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Nach öcm Xaflt des NeMrDentea.
Die Trauerfeier.

Berlin , 2. März . In der gestrigen Sitzung
des Reichskabinetts wurde für die Trauer -
feierlichkeiten bei der Ueberführung der
Leiche des Reichspräsidenten folgendes be¬
schlossen : Die Trauerfeier der Reichsre¬
gierung für den verstorbenen Reichspräsi¬
denten findet Mittwoch , den 4. März ,
nachmittags 3 Uhr im Hause des Reichs-
Präsidenten statt . Der Reichskanzler wird
hierbei die Gedenkrede halten . Im Anschluß
an diese Feier erfolgt unter militärischer
Trauerparade die Ueberführung zum Pots¬
damer Bahnhof . Der Weg des Trauerzuges
führt durch das Brandenburger Tor . um
das Reichstagsgebäude herum . Dort findet
vor dem auf der Rampe haltenden Leichen¬
wagen eine Abschiedskundgebung des Reichs¬
tags statt . , dessen Präsident den letzten Gruß
der deutschen Volksvertretung überbringen
wird . Dieser Trauerakt wird zugleich grö¬
ßeren Mengen der Bevölkerung Gelegenheit
geben , dem toten Reichspräsidenten die letz¬
ten Grüße darzubringen . Darauf wird , der
Zug den Weg durch die Friedensallee und
die Budapester Straße nach dem Potsdamer
Bahnhof fortsetzen , dessen Portalfront einen
würdigen Trauerschmuck erhalten soll. Vom
Potsdamer Bahnhof findet etwa halb 7 Uhr
abends die Ueberführung nach Hei -
delb erg statt . , wo Donnerstag vor-
mittag die Beerdigung erfolgen wird .

Das Seileiö des Zentrums .
rJ. H . Berlin , 2. März. Aus Anlaß des

Hinscheidens des Reichspräsidenten sind
dessen Gemahlin Vonseiten des Zentrums
folgende Beileidskundgebungen
zugegangen:

„Die deutsche Zent rum spartet
nimmt innigsten Anteil an dem schweren
Verluste, der Sie hochgeehrte gnädige Frau
Ihre Familie und das ganze deutsche- Volk
getroffen hat . Der hohe Verstorbene hat in
Aufopferung aller seiner Kräfte , durchdrun¬
gen von Liebe und Sorge , für sein Volk treue
Arbeit für sein geprüftes Vaterland geleistet .
Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren .

Marx . 1 . Vorsitzender der deutschen
Zentrumspartei .

*
„Die Nachricht vom Tode des Reichspräsi¬

denten erfüllt die Z en trum s frakti o tt
des Reichstages mit tiefer Trauer . Wir
sprechen Ihnen , hochverehrte gnädige Frau ,
und Ihrer Familie unter tiefempfundenes
Veileid aus . Mit Ihnen trauert das deutsche
Volk in Würdigung der großen Verdienste,
die sich der hohe Verstorbene um die Rettung
des deutschen Volkes und Vaterlandes erwor¬
ben hat.

Für die Zentrumsfraktion im Reichstag:
^ Stegerwald , stellvertr. Vorsitzender .

weitere Heiieiöskunögebungen aus
Saöen.

Heidelberg, 1 . März . Die hiesige U n i »
berittst hat an Frau Ebert ein Bei¬
leidstelegramm gerichtet, worin hervorgeho-.
ben wird , daß Reichspräsident Ebert in
schwerster Zeit das Deutsche Reich mit Klug¬
heit, Takt und Treue in vorbildlicher Hin-
gäbe vertreten hat ."

Karlsruhe , 1 . März . . Staatspräsident Dr .
HellPach , den die Kunde von dem Tode
des Reichspräsidenten auf seiner Reise rwcy
Berlin traf , hat an die Witwe sofort - olgende
Drahtung gerichtet:

»Tief eri'chüttert von dem Tode Jlwes Ge -
wahls spreche ich Ihnen von der Reue nach
Berlin wo mich die Kunde erreicht wem
herzliches Beileid aus . Menschliche Renüuit
und politische Weisheit verbanden sich indem
Verewigten zum vorbestimmten Führertum
aus einer alten verbrochenen in eure uue un¬
gewissen Zeit . Möae den Seinen °neZ ein
Trosi für unersetzlikchen Verlust ^ in^ Baden
berliert in ibm einen seiner beiten Söbne .

"
Der badisch» Staatspräsident wird an den

Tranerfeierlichfeitcn in Berlin pcr 'önlich
teilnehmen .

sietz K -niigJ von Dänemark
, , Berlin . Z. März. Wie di? ..Momogspost"
au? K o v e n h a g e n meldet, stattete der
Koni» tzgn Dänemark aesiern Vormittag dein
deusichen Gesandten einen ' onaerm Bemck)
ap um sein Beileid zum Ableben des Rttchs-

Neichspräsi-entenwah! am 26 . April
Berlin , 2. März . Wie der „ Momag "

meldet, kann als sehr wahrscheinlich ange-
sehen werden, daß die Reichspräsidentenwahl
bereits am 2 6. April stattfindet .

Um öas hanöelsprovisormm .
Paris , 2 . März . Freitag werden in Pa¬ris deutsche juristische Sachverständige er¬

wartet , die gemeinsam mit Vertretern der
französischen Regierung das Statut des Pro¬
visoriums ausarbeiten werden. Es enthältu. a. auch .

eine Reihe juristischer Klauseln,die definitiven Charakter haben, also auch in
den endgültigen Handelsvertrag ausgenom¬
men werden. Si beziehen sich besonders auf
Fragen des Konsulats - und Niederlassungs¬
rechts , sowie der Schiffahrt . Der Text des
provisorischen Abkommens enthält außerdem
eine besondere Klausel, die kurz die Bestim-
mungen des endgültigen Vertrags zusam¬
menfaßt . Das Provisorium wird voraus¬
sichtlich 1. April in Kraft treten und zwarmit 2monatiger Kündigungsfrist .

Die ersten Daweszahlungen.
Berlin , 1. März . Gestern mittag erfolgtein den Räumen der Bank für die deutschen

Jndustrieobligationen (Berlin , Feilnerstr . 6)die Uebergabe der in dem Dawes -Gutachten
auf der Londoner Konferenz vereinbarten
und in dem Jndustriebelastungsgesetz vorge¬
sehenen Einzelobligationen in Höhe von 5
Milliarden Goldmark durch den Präsi¬
denten deS Aufsichtsrates der Bank , Herrn
v. Bohlen und Halbach , an den von der Re¬
parationskommission ernannten Treuhänder
Nogara .

Die Einzelobligationen wurden von dem
Treuhänder in gemeinsame Verwahrung mit
der Bank übergeführt .

Gleichzeitig wurden von der Bank Bonds
in Höhe von 6 Milliarden Goldmark zur
Ausgabe gebracht , wovon dem Treuhänder
gemäß den Bestimmungen des Gesetzes 4(4
Milliarden ausgehändigt wurden . Die rest¬
lichen 760 Millionen verbleiben bestim¬
mungsgemäß in den Depots der Bank zum
späteren Umtausch gegen veräußerliche Ein¬
zelobligationen .

In Gegenwart von Vertretern der Reichs¬
regierung und der Reichsschuldenverwaltung
wurde darauf in einem Protokoll festgestellt ,
daß sämtliche bis 28 . Februar 1925 fälligen
Verpflichtungen aus dem Jndustriebela¬
stungsgesetz restlos erfüllt sind .

*
Berlin , 1 . März . Die Deutsche Reichs¬

bahngesellschaft überwies pünktlich die erste
Halbjahreszahlung von 100 Millionen
Goldmark für den Schuldverschreibungsdienst
dem Konto des Agenten für die Reparations¬
zahlungen bei der Reichsbank für Rechnung
des Treuhänders .

Deutsche Note an öie
Reparationskomnchston.

Paris , 2 . März . Die deutsche Kriegslasten¬
kommission in Paris hat Freitag der Repara¬
tionskommission eine Note übergeben mit
dem Antrag , festzustellen , daß die rumäni¬
schen Forderungen , die in der letzten Zeit zu
den Meinungsverschiedenheiten musischen
Deutschland und Rumänien geführt haben,
aufarund des Zackiverstöndioen - Gntachtens
aus den Dawes -Annuitäten abzudecken sind,
wenn und soweit Deutschland gehalten sein
sollte, die Forderungen zu befriedigen.

*

Deutsche Naturalleistungen an Italien .
Rom, 2 . März . Nach amtlichen Bericbwn

hat Deutschland an Italien in den ersten
fünf Monaten nach der Annahme des Tawes -
Maus für 182 Millionen Kohlen, Koks , Far¬
ben und pharmazeutische Erzeugnisse auf
Reparationskonto geliefert . , -

Demokratischst Parteitag.
Demokratische Partei-Ausschuß.

B - rOn, 2 . Der y7e>rfi>>»„S ' cknisi 1er
Deutsch -Temvkrntischen Porter hielt am Sonntag
^ine aus allen Teilen des Reicb -s aut besuchte
Ausicknißsitzung ab . Unter den Er ' cküenerien be¬
merkte man ü . a . Kandm ' rt ' cbar^ mini 'wr a . D
Mendorfs , Minister Dr . Schreiber und

SRorlin er O &JJrJnittun -meiite * Dr . B ö si .

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete
Vorsitzender Dr . Koch dem verstorbenen Reichs¬
präsidenten einen tiefempfundenen eingehenden
Nachruf . Die Verhandlungen wurden einge¬leitet durch ein ausführliches Referat des Vor¬
sitzenden Dr . Koch über die politische Lage und die
Vorbereitungen für die Neuwahl des Reichs¬
präsidenten . Der Redner referierte über die Hal¬
tung der demokratischen Fraktion im Reichstagbei Bildung des Kabinetts Luther und wies be¬
sonders nachdrücklich darauf hin, daß die demo¬
kratische Opposition sachlich und selbständig und
in allen politischen Fragen ganz besonders takt¬
voll sein müsse. Die Gefahr der Außenpolitikder Negierung Luther liege darin, daß sie zu
passiv, zu vorsichtig, zu indolent sei . Zur Fragedes Reichspräsidenten erklärte er , daß für eine
Wahl schnell und energisch ein Zusammengehen
der republikanischen Parteien angestrebt werden
müsse, die sich möglichst schon für den ersten
Wahlgang aus einen gemeinsamen Kandidaten
einigen müßten. Sollte dieses erstrebenswerte
Ziel wider Erwarten nicht zu erreichen sein , so
dürsten _

die Demokraten auch zur Aufstellungeines eigenen Präsidentschastskandiditen bereit
sein.

Dann sprach Handelsminister Dr . Schrei¬
ber über die Vorgeschichte und jetzige Lage der
Krise in Preußen. Die demokratische Landtags-
sraktion werde eine sachliche, aber scharfe Oppo¬
sition treiben.

An die Vorträge schloß sich eine ausgedehnte
Aussprache an .

Die Beschlüsse des demokratischen Parteitages .
Berlin , 3. Febr. Der demokratische Partei -

ausschutz nahm gestern eine Entschließung
an, in der die außenpolitische Unfähigkeit der
Reichsregierung in der Frage der Kölner
Zone bedauert und der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund empfohlen wird . Dies ist
allein schon notwendig, um die Deutschen im
Saargebiet , in Danzig und im Memelland und
in anderen Staaten besser zu stützen. Ferner
gelangte eine Entschließung Erkelenz einstimmig
zur Annahme, in der die Betätigung der radi¬
kalen Pazisisten aus den . Kreisen dCer pazifisti¬
schen Zeitschrift . „Menschheit " entschieden abge -
lehnt wird . Der demokratische Parteiausschutz
beschloß -ferner, den nächsten Parteitag im Herbst
in Breslau abzuhalten.

Seipel in Esten.
Berlin , 2. März . Im Rahmen der Tagung

der katholischen Akademiker in
Essen sprach gestern der ohem . Bundeskanzler
Seipel über die Folgen des Krieges und
die Mittel zu einem wahren Frieden . Er
trat warm für den Gedanken des Völker¬
bundes ein. Zur Innenpolitik übergehend,
kritisierte Seipel die Entwicklung des Par¬
teiwesens als selbstsüchtig und volkzersetzend .
Der Weg zum Frieden führe lediglich über
den Ausgleich der Klassen durch Taten nicht
durch Worte.

ErsenbshnkaLastrophe duech Stücken -
einsturz.

Warschau, 2. März . Wie von der russi¬
schen Grenze gemeldet wird , hat sich bei der
Probebelastung der von den Russen in der
Grenzstadt Mezyer über den Prypetfluß
seit zwei Jahren gebauten strategisch wich¬
tigen Eisenbahnbrücke ein schweres Unglück
ereignet . Am 25. vorigen Monats wurde
die Probebelastung durchgeführt und der Be¬
lastungszug mit der technischen Kommission
befuhr die Brücke . Dabei stürzte die Brücke
ein und sämtliche Kommissionsmitglieder
fanden den Tod.

Italien .
Die Italiener in Deutschland .

Rom, 28 . Febr . Der deutsche Botschafter von
Neurath hat per Volta-Agentur eine Erklä¬
rung zu den in einigen italiensichen B .ättern
ausgelauchten Berliner Meldungen über ein an¬
geblich schikanöses Vorgehen der dortigen Behör¬
den gegen Italiener zugehen lassen Die Fest¬
stellungen des deutschen Botschafters dürften , so¬
weit der Fall S a r r o e ch i in Frage kommt, die
Uebertreibungen widerlegen. Der Botschafter
verweist ferner auf die schwierigen Aufgaben, die
das Berliner Wohnungsamt zu erfüllen habe.
Durch solche Schwierigkeiten hervorgerufene un¬
bedeutende Vor 'ommniste — sicherlich ohne jede
persönliche Spitze — könnten die gw - Be¬
ziehungen zwischen beiden Länder - nicht is .> ge¬
ringsten beeinflussen Das deutsche Volk kenne
und schätze die her - licbe Gastfreundschaft , die
Deutsche ani italienischem Botzen genießeii und
wünsche , daß die beü - i , Beziebungen zwischen
Italienern und Deutschen , auch auf deutschem
Boden , bestehen .

Achtung vor dem Mensthrn
im Arbeiter.

Von Dr . Hans Strunden . Regierungsrat
im Reichsarbeitsministerium .

Vor kurzem sind Mitteilungen über einen
Fall besonderer Rücksichtslosigkeit gegen die
Gefühle des christlichen Teils der Ar.
beiterschaft eines Walzwerkes durch die Presse
gegangen. Nach den Zeitungsberichten soll
in einem Walzwerk des Westens den Ar¬
beitern , die wiederholt und nachdrücklich
darum gebeten haben sollen , ihnen am Zlbend
des 24. Dezembers durch entsprechende Ar¬
beitseinteilung oder Beurlaubung die Feier
des Heiligen Abends im Kreise der Familie
und die Erfüllung ihrer religiösen Pflichten
zu ermöglichen, diese Bitte abgeschlagen und
die Arbeit bis 2 Uhr siachts angesetzt wor¬
den sein . 138 Walzarbeiter sollen darauf¬
hin ohne Erlaubnis von der Arbeit fernge¬
blieben sein und sich dadurch teils die Kün¬
digung , teils andere Maßregeln Mgezogen
haben. Im Anschluß an eine Besprechung
dieses Vorfalls fragt Friedrich M ucker -
mann in der „Germania " vom 31 . Ja¬
nuar 1925 , Beilage Nr . 5 , „Weiß das Reich
und weiß die Regierung darum ? . Oder re¬
gieren am Ende die . die es wissen ? Eins
ist fürchterlicher zu denken als das andere ! "
Darin liegt die Frage , ob die Neuerung ,
bezw . das zuständige Reichsressort, das
Reichsarbeitsministerium , solchen Vorkomm,
nissen gegenüber , die systematisch seien, völlig
imtätig bleibe.

Bei vielen Aeußerungen , die in jüngster
Zeit zu sozialen Mißständen gemacht worden
sind, ist nicht immer erkannt worden, daß für
soziale Notlagen , die außenpolitische Ur¬
sachen haben «nd lvirtschaftspolitisch be-
gründet sind , die Sozialpolitik nicht ver¬
antwortlich gemacht werden kann. Diese
wird stets von der außenpolitischen und
wirtschaftlichen Lage abhängig sein .

Im vorliegenden Fall handelt es sich
allerdings um etwas anderes . Auf den er¬
wähnten Einzelfall kann in seinem Zusam-
menhang hier natürlich nicht eingegangen
werden. Man müßte dann auch die angegrif¬
fene Betriebsleitung hören .

' Der Fall gibt
aber Veranlassung zu einigen allgemeinen
Bemerkungen , soweit in den aus seinem An¬
laß erfolgten Presseerörterungen darauf hin¬
gewiesen wird , daß in der mangelnden
Achtung vor dem Menschen im Arbeiter , in
der Nichtanerkennung der Gleichberechtigung
der Arbeiter , wie überhaupt in dem Fehlen
aller seelischen Beziehungen zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern immer noch eine
offene Wunde am deutschen Volkskörper
liege. Man hört sogar oft die Behauptung ,
daß seit dem wirtschaftlichen Zusammenbruch
im Herbst 1923 in vielen Betrieben üble
Vorkriegsgewohnheiten in dieser Hinsicht
wieder eingerissen seien . Solche Vorwürfe
entbehren leider nicht der Begründung . Zwar
kann man wohl mit Bestimmtheit sagen, daß
diese Dinge nicht mit dem Wissen der Füh¬
rer der deutschen Wirtschaft geschehen. , Sie
entsprechen auch gewiß nicht ihrem Willen .
Aber daß in diesem Punkte immer noch
nicht nur vereinzelte Mißgrises geschehen,
scheint doch unbestreitbar zu sein .

Nun die Frage : Warum geschieht denn
von Seiten der Reichsregierung nichts da¬
gegen?

Der Reichsregierung stehen für eine solche
Ausgabe kaum andere und wirksamere Mitte !
zur Verfügung als die der Gesetzgebung .
Mit diesen Mitteln ist aber in den letzten
Jahren doch ganz außerordentliches geleistei
worden , um in der sozialen Rechtsordnung
die Gleichberecktigung der in Abhängigkeit
Arbeitenden mit allen anderen Volksoenos-
sen durchzusetzen und so erst die lvahre
Volksgemeinschaft zu ermöglichen.

„Die Arbeiter und Angestellten sind dazu
berufen , gleichberechtigt in Gemein-
' chaft mit den Unternehmern , an der Rege¬
lung der Lohn- und Arbeitsbedingungen
sowie an der gesamten wirtschaftlichen Ent¬
wicklung der produktiven Kräfte mitzuwir¬
ken.

" So die deutsche Reichsversassung. In
Ausführung dieses Verfastungsartikels ist
der Reichswirtscbastsrat gebildet. ■ in dem
Vertreter der Arbeitnebmerschaft gleichbe¬
rechtigt neben Vertretern der Arbeitgeber
und übrigen Volksaruvven und lorialvgliti -
Wert und wirtiehaftsvol ' tst' ckien Geietzentwür.
fen von arnndleaendei - ^ »deutuno mstarbei-
ten . Die Bernf2n - röänd -> W Arlt- ' ftisb .
mer nnd ansd '-ncklick» anerkannt . Turcki
dos Tariir -'cbt lll d ° n anerkonnten Arb"ft.
geber - und Arbeitnehmervereinkgungen so-
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gen; ein beschränktes Gesetzgebungsrecht zu¬
gebilligt , den Vereinbarungen dieser Ver¬
bände, den sogenannten Tarifverträgen , eine
gesetzliche Wirkung beigelegt. In dem
staatlichen Schlichtungswesen ist ein großer
staatlicher Apparat geschaffen , der den Par¬
teien Helsen soll, Wirtschaftskämpfe durch
gleichberechtigte Verhandlungen zwi¬
schen den Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
verbänden beizulegen. Das Betriebsräte¬
gesetz gibt der Arbeiterschaft im Betriebe das
Recht , in Gleichberechtigung mit den Unter¬
nehmern an der Regelung der gemeinsa¬
men Angelegenhesten mitzuwirken . Es
macht die Belegschaft aus einem bloßen Ob¬
jekt zu einem mitbestimmenden Subjekt des
Betriebes .

Alle diese Gesetze haben zweifelsohne be¬
reits vieles zur sozialen Hebung des Ar¬
beiterstandes beigetragen . Sie lassen aller¬
dings zunächst das Verhältnis des einzelnen
Arbeitnehmers zu seinem Arbeitgeber noch
unberührt . Aber auch in dieser Beziehung
bringt bereits Las Betriebsrätegesetz einen
Fortschritt . Es gibt dem Arbeitnehmer in
seiner fast wichtigen Berufsfrage , im Kün¬
digungsrecht , eine wesentlich bessere Rechts¬
stellung, als er sie bisher hatte . Der Ar¬
beitnehmer hat heute das Recht, gegen eine
Kündigung Einspruch einzulegen, wenn der
begründete Verdacht vorliegt , daß die Kün¬
digung wegen politischer, konfessioneller oder
gewerkschaftlicher Betätigung erfolgt ist oder
wenn die Kündigung sich als eine unbillige
Härte darstellt , die nicht durch das Verhalten
des Arbeiters oder Lurch die Betriebsverhält ,
nisse bedingt ist.

'Darüber hinaus soll aber
auch noch eine eingehende gesetzliche Regelung
des gesamten Einzelarbeitsverhältnisses er¬
folgen. Diese Regelung soll jeden, der heute
gezwungen ist, sein Brot in einem abhängigen
Arbeitsverhältnis zu verdienen , dagegen
schützen, daß er lediglich als Produktionsmit¬
tel „Arbeitskraft " und nicht als Mensch ge¬
achtet werde. Der Reichsarbeitsminister hat
bereits im Jahre 1919 einen Ausschuß her¬
vorragender Vertreter des Arbeitsrechtes ein¬
berufen und ihm die Aufgabe ge , ellt, Vor¬
schläge für ein deutsches Arbeitsgesetzbuch zu
machen . Der Arbeitsrechtsausschuß hat einen
großen Teil seiner Beratungen der Regelung
des Einzelarbeitsverhältnisses gewidmet und
als Ergebnis einer mehrjährigen Arbeit im
Mai 1923 den Entwurf eines Allgemeinen
Arbeitsvertragsgesetzes vorgelegt . Der
Ausschuß hat versucht , durchs die Fassung
dieses Entwurfs , soweit wie möglich , die Ach¬
tung vor der Menschwürde jedes Arbeiters
gesetzlich zu sichern. Auf Einzelheiten und
alle die Fragen , hie der Entwurf regeft, kann
in diesem Zusammenhänge nicht eingegangen
werden. Der Entwurf ist am 1. August 1923
stn Reichsarbeitsblatt und außerdem zusam-
men mit einer Denkschrift des Arbeitsrechts¬
ausschusses im 28. Sonderheft zum Reichs¬
arbeitsblatt veröffentlicht. Er ist damit der
.Kritik übergeben worden . Die Oeffentlichkeft
und die Beteiligten haben stch aber leider,
wohl infolge der Verhältnisse zur Zeit der
Veröffentlichung des Entinurfs im

. Herbst
1923, bisher weniger eingehend mft dem
Entwurf beschäftigt , als es seiner Bedeutung
entspricht. Eine stärkere Auseinandersetzung
mit den Vorschlägen des Entwurfs hätte die
Arbeiten nachhallig gefordert . *

Aber trotzdem hat das Reichsarbeitsministe -
rium bereits im Juli 1924 mit der Ausar¬
beitung eines Regierungsentwurfs begon¬
nen. Bei diesen Arbeiten werden die Vor¬
schläge des Arbeitsrechtsausschusses zugrunde
gelegt. Vor wenigen Tagen erst hat der
Reichsarbeitsminlster im Haushallsausschuß
des Reichstags mitgeteilt , daß unter Len Ent¬
würfen , die demnächst den gesetzgebenden
Körperschaften zugehen würden , sich auch der
eines Allgemeinen 'Arbeitsvertragsgesetzes
befinde.

Auch in der täglichen Verwaltungsarbeit
hat sich das Reichsarbeitsministerium und vor
allem sein derzeitiger Leiter , Reichsminister
Dr . Brauns , immer wieder bemüht, den
Gedanken der vollen Gleichberechtigung der
Arbeiterschaft mit den anderen Volkskreisen
üurchzusetzen . Die Reichsbehörden sind aber
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
Mein nicht in der Lage, den auch in einer
sozialen Rechtsordnung so dringend notwen¬
digen sozialen Menschen zu schaffen . Das
ist in erster Linie ein Problem der Er¬
ziehung nicht nur der Jugendlichen , son¬
dern auch der Erwachsenen.

Hier liegt eine große Ausgabe der Be¬
rufsverbände vor. Daß diese Aufgabe
auf Seiten der Führer der deutschen Arbert-
geberschaft bereits erkannt und in Angriff
genommen ist , zeigen die Veröffentlichungen
der größten deutschen Arbeitgeberorganisa -
tionen , der Vereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände, die gerade in diesen Tagen
ein besonderes Heft ihres Organs , „Der Ar-
beitgeber" , der hier erörterten Frage widmet.
(„Der Arbeitgeber "

, 16. Jahrgang , Nr .
vom 1 . 2. 1925 .) In diesem .Heft macht unter
anderm Professor Horneffer den beachtens¬
werten Vorschlag , eine besondere Wirtschafts-
vädagogik zu schaffen, mit dem Ziel , die künf¬
tigen Wirtschaftsführer systematisch in der
rechten seelischen Behandlung und Führung
der von ihnen zu leitenden Arbeitnehmer zu
unterweisen.

Hier liegt ferner eine bedeutungsvolle
Aufgabe der großen religiösen G e -
nrein s cha ft en . Es ist zu begrüßen , daß
rm Januar d . I . in Sfxnrdau bereits zum

zweiten Male eine soziale Pfarregierung
stattgesunden hat , die 320 Pfarrer der
evangelischen Kirche aus ganz
Deutschland zu einem Lehrgang vereinigte
und sich ausschließlich dem sozialen Problem
unseres Volkslebens widmete. Der Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns hat auf dieser
Tagung die lebhafte Teilnahme der Reichs -
regierung an diesen Bemühungen zum
brudL gebracht. Eine besonders glücklVhe
Hai« scheint auch die Vereinigung ka¬
tholischer Akademiker zur Pflege
der Weltanschauung zu haben, die sich gerade
jetzt anschickt, mit Rücksicht auf die furchtbaren
Spannungen im sozialen Leben unseres Vol¬
kes am 28. Februar und 1. März d . Js . in
Essen an der Ruhr eine bedeutsame Kundge¬
bung für den Volksgemeinschaftsgedanken
unter Mitwirkung des ehemaligen österrei¬
chischen Bundeskanzlers D r . Seipel, , ^

Sei¬
ner Eminenz , des Hochwürdigsten Kardinals
Dr . Schulte , Erzbischof von Köln, der Ab¬
geordneten I o o s und D e s s a u e r u. a . zu
veranstalten . Diese Tagung wird sicherlich
tiefe Spuren in der gesamten Bevölkerung
des Ruhrgebietes hinterlassen und weit über
dieses Gebiet hinaus wirken.

Im Interesse unseres Volkes muß man
hoffen, daß es allmählich doch gelingt , auch
dieses Teilproblem des sozialen Friedens zu
meistern und die noch immer ertönenden
Klagen über die mangelnde Achtung vor dem
Menschen im Arbeiter verstummen zu lasten.

UrtterMchrmnA öes pariser
Abkommens.

Berlin , 1. März . I » der
__ gestrigen

Zusammenkunft des Staatssekretärs Tren -
delenburg mft Handelsmiuister Raynaldy
wurde das angckündigte Kompromiß auf
Grundlage der weiteren Wirtschaftsverhand -
lungen anerkannt und nameüs der beide»
Regierungen bestätigt. Es wurden darüber
Noten ausgetauscht.

Die beiden Delegationen habe« außerdem
heute nachmittag ein Zusatzabkommen untcr -
zeichnet , wonach Frankreich und Deutschland
sich verpflichten, während der Verhandlungen
über das Wirtschaftsprovisorium au dem
seit dem 10. Januar 1925 bestehenden Wirt¬
schaftszustande nichts zn ändern und alles
zu vermeiden, was z» einer Wirtschaftskrise
führen könne .

DeutscheSaarnote an Ken VZlkkrbimö .
Berlin , 28 . Febr . Die Reichsregierung hat ,

wie bereits gemeldet , dem Generalsekretär des
Völkerbundes eine Note überreicht, in der sie
gegen die Anwesenheit französischer Truppen im
Saargebiet protestiert . Diese Not hat folgende
Wortlaut :

Mit Schreiben vom 22 . September 1824 ha¬
ben Sie mir Abschrift eines vom Rat des Völker¬
bundes am 19. September 1924 genehmigten Be¬
richts über die französischen Truppen und die
örtliche Gendarmerie im Saargeb .et übersandt .
In diesem Bericht ist die Regierungskommission
des Saargebiets ersucht worden , dem Rat des
Völkerbundes ergänzende Angaben über gewisse
Punkte zu machen. Der deutschen Regierung cst
nichts bekannt, ob der Völkerbund inzwischen die
gewünschten Angaben erhalten hat . Sie kann
nur feststellen, daß wiederum fünf Monate ver¬
gangen sind, ohne daß die Angelegenheit Fort¬
schritte gemacht hätte . Die Frage der Zurück¬
ziehung der französischen Truppen aus dem
Saargeüiet und die Errichtung einer örtlichen
Gendarmerie z ' eht sich nunmehr volle fünf Jahre
hu . Die deutsche Regorung hat in dieser Frage
elf Schreiben an den Völkerbund gerichtet. Sie »
benmal hat sich der Rat des Völkerbundes damit
befaßt . Mehr als ein Drittel der für die Ge -
samtdüuer des Sonderregimes für das Saar¬
gebiet vorgesehenen Zell ist abgelaufen und im¬
mer noch dauert ein Zustand an , den der Rat
selbst am 18. Februar 1920 als vorübergehend
bezeichnet hat . Am 30 . Mai 1924 hatte die
deutsche Regierung erklärt, der Hauptmangel
dieses Zustandes lllge darin, , daß sein End« nicht
abzusehen sei. Heute , fast ein Jahr späte«, trifft
diese Erklärung noch ebenso zu, denn die Regie -
rungskommission , die für die örtliche Gendar¬
merie 3— 4000 Mann zu benötigen glaubt ver¬
fügte nach chrem eigenen Bericht am Beginn des
Jahres 1925 erst 570 Mann . Es gnügt , diese
TatiaiLe festzustellen

Die deutsche Regierung kann sich ncht damit
abfinden , daß die Regelung einer so wichtigen
Frage Jahr für Jahr verschoben wird . Sie hat
einen Ausspruch darauf , daß die vertraglichen Be¬
stimmungen über das Saargebiet ausgeführt wer¬
den und daß nicht in diesem Gebiet auf un¬
begrenzte Zeit vertragswidrige Zustände herr¬
schen . Der Text des Vertrags ist völlig klax:
Die Aufrechterhaltung der Ordnung im Saar¬
gebiet soll nur durch eine örtliche Gendarmerie
erfolgen . Diese Bestimmung läßt die jahrelange
Anwesenheit französischer Truppen für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung nicht zu . Ueberdies
verträgt sich die Anwesenheit französischer Trup¬
pen, wie die deutsche Regierung immer wieder be-
tonen ^ muß , in keiner Weise mit dem Charakter
des Saargebiets als Abstimmungsgebiet , da
Frankreich am Ergebnis der Abstimmung inter¬
essiert ist . Gestützt auf ihr klares Recht und auf
eine füsissährige Erfahrung muß daher die
deutsche Regierung jeder weiteren Verschiebung
dieser Frage mit allem Nachdruck widersprechen.
Sie erwartet vom Völkerbund , daß er nunmehr
endgültig dem Vertrag von Versailles und seinen
eigenen früheren Bescblüssen Anerkennung ver¬
schafft.

Saöen.
vom fcMifaßMttlfcttJtt «»«» in 8n»tn.

Vor einigen Tagen berichteten wir im
Bad . Beob. von einem „Abendgottesdrenst
in der evangel. Friedenskirche in Kehl" , bet
dem Licentiat Bräunlich vom Evangel.
Bund einen recht kriegerisch gestimmten Vor¬
trag hielt. Wie wir nun aus einer Zuschrift
an die Kehler Ztg . Nr . 47 ersehen und wre
uns auch von dem Verfasser des damaligen
Artikels mitgeteill wird , legen die Veranstal¬
ter des Vortrags Wert auf die Feststellung,
daß es sich nicht um einen „Abeudgottes-

dienst gehandelt habe. Es sei vielmehr „nur
ein religiöser Vortragsabend gewesen „über
technisch -organisatorische Fragen des Evang .
Bundes " . Der Verfasser unseres Artikels
kam zu seiner Auffassung, weil tatsächlich
nicht nur der Vortrag gehalten, sondern wie
zum Gollesdienst geläutet, ,

dann kirchliche
Lieder gesungen, die «Schrift verlesen und
ein Gebet gesprochen wurde. So etwas
würde man bei uns Katholiken etwa eine
Andacht mft Vortrag heißen. Aber auf den
Namen kommt es ja auch nicht an . Und daß
der Vortrag Bräunlichs keine Wassersuppe
war , das gibt die Zuschrift in der Kehler
Zeitung , die offenbar von der evangelischen
Geistlichkeit stammt, selber zu, indem sie
zum Schluß schreibt : „Zum Vortrag (des
Herrn Licentiaten) selbst sei noch bemerkt:
die schroffe Polemik des , Nord¬
deutschen entspricht uns Süddeut¬
schen nicht . Die darf keineswegs als
Hetze ausgelegt werden, die auch wir nicht
billigen .

" Und im gleichen Sinn kann es
wohl verstanden werden, wenn es in der
Zuschrift heißt : „Der konfessionelle Friede
kann ernstlich nicht gestört werden durch
den einmaligen Vortrag eines Wan¬
derredners , der für ferne Ausführun¬
gen nach Form und Inhalt ver¬
antwortlich ist , wie er auch uns nicht
gestört wurde durch die Vorträge des Je -
suitenpaters , der doch auch manches gesagt
hat , und sogar in der Oeffentlichkeft, was
die Gegenseite ablehnen mußte .

" Die Unter¬
streichungen in diesem Satz stammen von
uns : wir wollen damit bloß den offenbaren
Sinn dieses «Satzes verdeutlichen. Ein
einmaliger Vortrag des Licentiaten
Bräunlichs wird allerdings den kofessionellen
Frieden nicht so ernstlich gefährden , wie
wenn er, wie zuerst angekündigt war , alle
Ortschaften des Hanauerlandes persönlich
in derselben Weise aufgeklärt hätte , wie es
in Kehl geschah. Aus der Erkenntnis , daß
die Norddeutschen zu uns Süddeutschen in
solchen Dingen nicht passen — auch der Ma¬
rinepfarrer Gabriel in Wiesloch und Dur¬
lach sprach schärfer als der stadtpfarrer Leh¬
rer von Marbach bezw . jetzt Stuttgart —
sollte man indes für die Zukunft die Konse¬
quenzen ziehen.

Im Evangel . Gemerndeboten in Karlsruhe
(Nr . 9 vom 1. März ) " ommt Hg. auf die
Kundgebung der Karlsruher Katholiken in
der Festhalle zu sprechen . Der Artikel ist
überschrieben „Die katholische Protestver¬
sammlung". Von unserer Seite hat maii
absichtlich vermieden, die Kundgebung als
Protestversammlung zu bezeichnen ; Proteste
halten wir bei weitem für nicht so wirksam
als ruhige Aufklärung , und dieser letzteren
sollte die Kundgebung in der Festhalle die¬
nen. Der Verfasser des Artikels im Ge-
meindeüoten, der offenbar der Festhallever¬
sammlung selber beigewohnt hat . schreibt von
ihr u. a. :

Zuvörderst : Die Katholiken sind Meister in
der Veranstaltung solcher M a ss e n v e r s a mm-
Iungen , sie verstehen es , die Massen herbei -
Zurufen , e§ stehen ihnen auch immer führende
Männer und Frauen zur Verfügung , die rheto¬
risch geschult sind, und Massenwirkungen Hervor¬
rufen können . Ich wollte , wir Evangel sche wür¬
den es auch einmal in Baden erleben , daß ein
Minister eine evangelische Volksversammlung

ein überaus f ri edsam er . Vom kor
fession eilen Frieden , seiner Notwendi
keit und Schönheit , wurde in herzbewegendc
Woi ten gesprochen.

Das ist ein Urteil , mit dem wir durchav
zufrieden sein können. Skachher meint d<
Kritiker freilich , Muckermann habe einmc
geschrieben , ,chaß von katholischer Sefte ei
mächtiger Qffenstvstotz eingesetzt hat . . .
fort und her wogt der Kampf". Mft solche
einzelnen Worten , deren Sinn nicht erfichtst '
ist, wenn man nicht den ganzen Artist
rennt , kann man nichts beweisen . In de:
übrigens sehr interessanten Evangelische
Wochenblatt „Licht und Leben " (Elberfel
Nr - U - Tanuar 1925) schreibt z . B . Paste
Gottlleb Funcke tn etnem Aufsatz „Auf Vo :
Posten " vom „Evangellsationswerf in Spc
nien " :

Wie eine dunkle Macht droht Roms Uebei
macht, vor allem feit dem großen Kriege , unfei
ganze protestantische Kultur und unsere innerli ,
ach , o unsichere und zerrissene evangelische Kirck
zu uberfluten und wegzusaugen . Verloren i
von vornherein et» Krieg , der nur m der Abwek
geführt wird . Laßt uns Epangelrsch

weiser sein , - „ aber nicht mit de
Wapsen der Frn,terms , wie Rom sie so oft fübr
sondern mit den Waffen Jesu . . .

Das ist sehr ernst gemeint mit dem An
griff ; denn tatsächlich handelt es sich da» -w
ern ganz katholisches Land — zu „evangeli
sieren . Man kommt also nicht weiter, wem
man darüber streitet , wer angreift ode
zuerst zum Angriff geschritten ist . Berschte
dene Anschauungen haben zu alle-: Zeiten z ,
Kämpfen geführt . Wenn diese mH den gor

Badische Lichtspiele
fflr Schule und Volksbildung
Konzertbaus

läuft

nur Buch beute , Montag abend 8 Uhr
gelöste Karten zum Mittwoch können an der

Abendkasse amgetauscht werden.

fügen Waffen der Wahrheit und Gerechtig¬
keit durchgeführt werden und die Liebe da¬
bei nicht verletzt wird , dann sind sie nicht
schlimm , sondern tragen zur Verständigung
bei. Wir bekennen uns daher sehr gern zu
dem Gedanken, mit dem der Gememdebast
schließt :

„Katholische Abwehr ist Aufbaul " In
dieses Wort klang der Protestabend (der Ka¬
tholiken) aus . „Lasset uns Aufbauarbeü
tun im Sinne des Evangeliums ! Das ist
die beste Abwehr." So rufe ich meinen
Glaubengenossen zu.

"

Aufbauarbeit im Sinne des Evangeliums
richtig verstanden, führt nach unserer Ueber -
zeugung in ben Tot zum Frieden und zur

ZUM SegilM öesHagenMsß -Vrozeffes '.
Unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektm

Dr . Kunzmann wird , wie bekannt, cun Mon¬

tag , den 2 . März , vormittags halb 9 Uhr, vor dem
hiesigen Schöffengericht der sog. Hagenschieß-

Prozeß seinen Anfang nehmen . Beisitzer der wohl
Z Wochen in Anspruch nehmeitden Verhandlung
ist Amtsrichter Dr . Scheid , Schöffen sind Land¬
wirt Karl Schmidt in Flehmgen und Kaufmann
Fritz Töpper in Karlsruhe . Die Anklagebehörd«
vertritt Staatsanwalt Dr . Geißler .

Die sechs Angeklagten sind : Bernhard Abelc
in Karlsruhe , Wilhelm Grieger in München
Hans Würtenberger in Baden - Baden , Her¬
mann Honnef in Heidelberg , Hugo D e t e r ir

Karlsruhe und Lothar Mager in Heidelberg
Die Anklage lautet auf unlauteren Wett¬
bewerb , Untreue , Verleitung zum Meineid , un¬
erlaubten Handel , Preistreiberei und Be¬
günstigung . Die Angeklagten werden verteidig
von den Rechtsanwälten Dr . R . Haas und Gut
mann , Dr . Ziegler , Dr . Gönner , Dr . Albrecht -

Gießen und Steine !. Zu der Verhandlung sink
55 Zeiten und 9 Sachverständige geladen .

Die Verhandlung über die Gründung dei

Hagenschieß -Siedelung wird einen der umfang¬
reichsten Prozesse darstellen , dir sich ln de?
letzten Jahren in Baden abgespielt haben . Dü
Angelegenheit hat seinerzeit im badischen politischer
Leben erhebliches Aufsehen gemacht, da damit bei
erste große Sozialisierungsversuch m Baden ge¬
scheitert war . Bekanntlich hing auch der Rücktrit
des damaligen Arbeitsministers Rückert mit den
Siedlungsprojekt in Zusammenhang . Der Badisch «

Landtag hatte seinerzeit einen besonderen Unter¬
suchungsausschuß eingesetzt, der über die Hagen¬
schieß -Angelegenheit dann auch einen vertrau¬
lichen Bericht abfaßte . Dem Mitangeklagten Ab
geordneten Mager wird nun vorgeworfen , daß ei
Ingenieur Honnef aus diesem vertraulichen Be
richt Mitteilungen gemacht habe.

Der Hagenschieß (bei Pforzheim ) ist otwc
8000 Morgen groß . Er war schon zu Rämerzeite>
besiedelt, worauf verschiedene Funde von römischei
Billen Hinweisen. Er war auch der Schauplat
jenes Ueberfalls , den Götz von Berlichingen cur
durchreisende Nürnberger Kaufleute machte. HeiM
noch liegt ein Teil des Hagenschieß wüst und aus
gerottet da . Nur etwa 500 Morgen sind ange¬
baut . Davon hat der Landwirt Klaus etwa 40l
Morgen in Pacht , dem auä ) das schöne Wahrihau«

samt anschließendem Oekonomiegebäuden gehört

Das Anwachsen öer Wohlfahrtspflege .
Nachdem die Kriegsfolgenhilfe von Reiche

wegen zur reinen « elbstverwaltungsangelegen -
heit gemacht und die Mittelausbringung für hi«

Kriegsopfer ^
— abgesehen von den Renten dei

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
-

aus chie Gemeinden und Gemeindeverbänöe ab
gewälzt worden ist, hat der Deutsch «
L>t ä d t e t a g durch eine Erhebung bei 41 Groß¬
städten und bei 12 Mittelstädten Wer die Gross«
der Lasten neuerdings folgendes festgestelltD ««

Kopfzahl der von den Städten unterstützt«''
tistmen in geschlossener und offener Fürsorge
der von ihnen unterstützten ReichSversicherungs
rentner , Kleinrentner , Kriegsbeschädigten uw
Kriegshinterbliebenen und nicht versicherter
Wöchnerinnen einschließlich ihrer Angehöriger
beträgt den Großstädten durchschlicht ^
6,7 v . H. , in den befragten Mittelstädte«
4,33 v . H . der städtischen Bevölkerung . Wer»
man berücksichtigt, daß im ganzen Reich e>:--

schlreßljch der Angehörigen gegenwärtig ctwc
2 b . sg. der Gesamtbevölkerung ErwerbÄostn
unterstützung empfangwi und daß die weister
Erwerbslosen in den Städten wohnen , so -rgib
sich die traurige Tatsache , daß rund 7—8 V. ■'?
ber städtischen Bevölkerung aus öffentliche llnter-

stutzung angewiesen sind, während im Frieder
di «w Zahl gewöhnliä ) etwa 1 v . H . betragen h"

Hierdurch ist die außerordentliche Belastuut
der erwerbsfähigen Bevölkerung mit den Kostn
für den Unterstützungsbedars der angeschwollenei-
Anzahl der Hilfsbedürftigen leicht erklärlich
Lrie beträgt jetzt (ohne die Erwerbslosensürsorgc ,
in den Großstädten 1,38 Mt . monaUich aus che

>«

Kopf _ der Großstadtbevülkerung . Der Finanz-

bedarf für die Wohlfahrtspflege in den siadii-

fchen Haushaltsplänen umfaßt nahezu ein volle-
drittel aller Ausgaben , während er im :FrledN>

_
v. H . betragen hat . Er hat also stö

ki r ei fache Bedeutung erlangt . ,
L -ie Klagen der Städte über die Unzulängu ^

teu des gegenwärtigen Finanzausgleichs zwsich^

r*et2 ' bändern und Gemeinden erhallen hieo
durch eme weitere Erläuterung . Sie richten !ch
sowohl gegen den Gesamteffekt des AukgloicliS och

-
'»^ esondere auch gegen seine völlig » nglerd -
-ll . rrtung in den verschieden«« Städten .

(L
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aus dem Orient .
(Von unserem Berichterstatter.)

Dr . Z . Rom , Ende Februar .
' Don Zeit zu Zeit schickt - er sogenannte
mysteriöse Orient eine Anzahl von Pilgern
nach Europa . Diese Pilger kommen , ohne
daß man eigentlich weiß warum und in wes¬
sen Nmnen sie gerufen wurden . Sie kommen
und predigen ihre Wissenschaft in England
und dann . . . nach Betäubung des dortigen
Publikums , koinmen sie nach Italien . Eng¬
land bedeutet für sie das Haupt des Erdballs
und in Italien finden sie vielleicht noch das
Kreuz , das gerade nicht das Symbol ihrer
Religion ist. Sie sprechen von universeller
Brüderlichkeit und von allen diesen humita -
ristischen Sophistereien , welche für diejeni¬
gen, die auf -den jährlich in Stockholm ver-
liehenen Nobelpreis ihr Augenmerk richten,
ja von großem Interesse sein dürften . Im
Grunde aber glaubt ja niemand daran .

Für gewöhnlich sind es brahminische In¬
der , die aus ihrem fernen Lande ein aus¬
gedehntes Freiheitsprogramm mit sich brin¬
gen. Aus diesem Grunde -beginnen sie ihre
.Predigtfahrten in England , wo sich ja immer
eine Anzahl gewissenhafter Beurteiler findet,
die an und für sich nichts dagegen hätten ,
auch auf ihr indisches Kaisertum zu verzich¬
ten : wenigstens um den aus ihrem Lande
entsandten Friedensboten einen Gefallen zu
erweisen . Zum Glücke handelt es sich in
England nur um einige alte Idealisten ,
welche die Enttäuschungen des Lebens nicht
zu bekehren vermochten und einige halb ver¬
rostete alte Damen , die es sich zum Glücke
schätzen, an der Seite eines braunen Mannes
mit langem Barte und einem Paar langge¬
zogene Samtaugen aufzutreten . Natürlich
erreichen diese Propheten nichts und es ist
auch nicht anzunehmen , daß das von ihnen
verbreitete Gift im Organismus der „Five
Natrons " irgendwelche verderbliche Folgen
zurücklasse.

Anders verhält sich die Sache in Italien ,
oder sagen wir besser, in Rom, wo diese
Orient -Pilger sich fast immer an eine theo -
sophische Loge anschmiegen und ihre größte
Stütze unter jenen kosmopolitischen Metho¬
disten finden , die wirklich daran glauben,
daß das viele von ihnen zu Propaganda¬
zwecken verausgabte Geld sie eines Tages
vor das Resultat ihres Sieges stellen werde '
und sie über den vernichteten, nicht mehr
existierenden Vatikan und die in einen Tem¬
pel der amerikanischen „Ministers " verwan¬
delte Peterskirche triumphieren lasse. Der
brahminische Prediger bedeutet für die me-
thodrstische Propaganda einen ausgezeichne¬
ten Triumph . Er spricht von Güte , Milde ,
Barmherzigkeit und Brüderlichkeit , gewinnt
alle sentimentalen Gemüter für sich und ver¬
spricht ein Zeitalter unsäglichen Glückes , wel¬
ches auf den Säulen der Nachgiebigkeit und
Güte, kurzum auf den pursten Idealismus
aufgebaut ist. Wunderschöne Dinge , es ist
daran nichts auszusetzeH » außer der Umstand,
daß alle diese Wonne der Menschheit in den
gefährlichen Zeiten unserer Tage vielleicht
mehr von Schaden als von Nutzen sein
könnte.

Ist meine Ansicht die richtige? Vielleicht
ja, vielleicht ist sie aber auch falsch. Vielleicht
meinen einige ein gutes Werk zu tun : andere
hingegen unternehmen diese Reisen, um
daraus einen persönlichen Vorteil zu gewin¬
nen. Jedenfalls ist es für uns Einohner der
westlichen Erdhälfte schwer zu unterscheiden,
-wo der von Gott Erleuchtete und wo der
Schwindler beginnt . Ich erinnere mich noch,
als vor etwa zwanzig Jahren der Brahmine
Roy Chatergie in Rom ankam und für
etliche Monate der Mittelpunkt aller

. enttäuschten Jungfern und versauerten Hu-
manitaristinnen wurde . Das Aussehen des
Mannes war prächtig und er stieg in Rom

Sttrz Snittrzs AGieg.
Roman von Jgna Maria .

25) -
Paul dankte dem Vater . „Das habe ich

gewußt , daß du meinem Freiberg hilfst ,nun kann er doch das Technikum besuchen,und ich sage ihm heute mittag , daß er ein
« chaf ist. "

i „Aber Paul", verwies die Mutter.
„Du weißt gar nicht , wieviel Mühe dieser

Dickschädel mir macht ; und dann äst er ver¬
schlossen wie ein verrostetes Gartentor , wo-
bon man den Schlüssel verloren hat . Hat
wan ihn glücklich auf dem rechten Wege , -
megt er ab . Aber ein pickfeiner Kerl ist er
noch! Warte man . wenn Hannclorchen da¬
von hört.

"

- Das Telephon schrillte .
‘ „Das ist sie ! "

Paul stürzte zum Apparat . Nach kurzer
Lert kam er hochbefriedigt zurück.

„ Also die Hannelore wirds machen . Sie .®° me wissen , _ ob das stimmt, mit dem
brande, und wie sie hörte , mit Freibergs —
öu § wars . Was sie alles will , ist mir schleier¬
haft, aber der Vater soll im Kub , die Mut¬
er im Kränzchen, sie bei ihren Gänschen,®wmeln , und so lange und so gründlich, bis

Obergs Haus gedeckt ist . Zuerst müßte
wem Freunde geholfen werden , behauptet

^ fernen so patenten Jungen dürfe man
stecken lassen . Ich habe ja immer ge-

Montag , den 2 . März 1925

Der Bolkstrauertas.
Karlsruhe , 1 . März 1925 .

Der Volkstrauertag wurde am Vorabend
von Glockengeläute würdig eingeleitet. Am
Sonntagmorgen blies der Posaunenchor des
Jugendbundes auf dem Rathausturm und
dem der evangelischen Stadtkirche einen
Choral in den erwachenden Tag . Um halb
12 Uhr versammelten sich die e h e m a l i g e n
Karlsruher Feldartilleristen am
Gefallenendenkmal in der Linkenheimer
Allee zu einer würdigen Gedächtnisfeier , bei
der Kaplan Sezfried eine kurze Ansprache
hielt. Von 1 Uhr ab erschollen noch einmal

.abwechselnd eine Viertelstunde lang die
Glocken der Stadt . In den Vormittags¬
gottesdiensten der beiden Bekenntnisse war
des Tages gedacht worden.

Den Höhepunkt des Dolkstrauertages bil¬
dete die

Geachtuisfeier auf dem Kriegerfriedhof ,
die bei starker Beteiligung der Bevölkerung
einen schönen Verlauf nahm . Nach einem
Musikvortrag der Vereinigung badischer
Polizeimusiker (Trauermarsch aus „Saul "
von Händel) und einem Liebder Karlsruher
Sängervereinigung hielt Herr Stadt -
pfarrer Schulz diese im Wortlaut fol-
gende Rede:

Wir wollen unsere Toten ehren , das Millio¬
nentotenopfer, das im Weltkrieg dem deutschen
Volk und Staat , der lieben Heimat dargebracht
worden ist. So lang es zeitgenössische Zeugen
dieses Ungeheuers geben wird , ja solang die
Denkmäler nicht zerfallen und die Gräber n 'cht
eingesunken und der andern Erde gleich werden ,
so lang wird man immer wieder in Ehrerbietung
herzutreten und sie schmücken . Das Gedächtnis
an diese Toten kann aber überhaupt nicht ver¬
gehen , so lange Deutsche leben ; denn — w i r
leben auf ihren Gräbern . Grauenhaft
hat sich das deutsche Totenvolk verniehrt . Keinen
Erdteil gibt es, wo nicht deutsche Opfer des
Weltkriegs begraben liegen . Zu ihnen allen
geht unser dankbares ehrfurchtvolles Gedenken .
Alle ohne Ausnahme sollen geehrt sein ; denn
wir Lebende sind ihnen allen verbunden und
verpflichtet .

Zu rechtem Menschentum gehört ein Organ
für die Toten und eine geistige Beziehung zu
ihnen. Ohne das Ware man tot. Wir aber
leben. Und immer wieder treten die frischen
jugendlichen Gestalten vor uns hin und die
ernsten reifen Männer, und wir treten zu ihnen,
und es gibt ein Grützen und Abschiednehmen
und Wiedergrüßen. «Und so wird es immer fein.

Wer die Gefallenen nicht steht, dem fehlt et.
was am Deutschtum . Das ist ja nicht nur eine
erzwungene/ äußerliche, , unvermeidliche Teil¬
nahme am Geschick des Volkes , sondern, viel
mehr ! Ist sehende- erkennende, liebende , leidende
Teilnahme an seiner Geschichte, einer Geschichte,
deren Gang seit Jahrhunderten ruhmvoll erkenn¬
bar festgelegt ist nicht nur in Taten der Wissen¬
schaft in Werken der Erfindung, in Schöpfungen
des Geistes, sondern auch gekennzeichnet durch
Gräber und Totenmäler, durch schwerste Opfer-
taten. Blut wird vergossen, Tränen werden ge¬weint . Dunkel, rätselhaft, nicht vorauszusehen
sind die Geschehnisse. Aber sie sind ! Und die
Toten, sie sind ! Und sich ihnen nicht nur schick¬
salsverbunden und verpflichtet , sondern innerlich
nahe zu wissen , das erschüttert und erhebt zu¬
gleich. So müßten wir uns arm und leer vor .
kommen ohne das Erleben dieser Gemeinschaft ,
„ daß ich die Wurzel habe in meines Vaters
Grabe".

Als Lebendige ehren wir das große Toten-
bolk der deutschen Väter und ihrer Söhne , unse¬
rer Brüder. So halten es ja alle anderen Völ¬
ker auch mit den Ihren . Auch ihr Erinnern sei
uns heilig, wie das unsere , und jeder Krieger -
friedhos besonders geweiht und unverletzbar .

Was die Toten auch gewesen sein mögen , wir
neigen uns vor ihnen und schweigen. Denkmä¬
ler ohne Geist und Kraft sind ihrer nicht würdig.
Aber ein st ller, tiefer Ernst und heilige E 'nkehr
bei uns selber ehren sie. Und über die Dauer
jedes vergänglichen Erinnerungsmales hinaus
baue sich das Volk selber als ein lebe » dies
Ehrenzeichen für sie auf in der Haltung
und dem Streben, die ihrer wert sind. Sie wur¬
den Opfer. Aus freiem Wollen die einen, vom
Zwang der Ereignisse mit gerissen die andern .
Und Opfer , reine und vollkommene Opfer brin¬
gen wird immer die schönste Totenehrung fein.
Das sei auch der Dank der .deutschen Gegenwart
und der . Zukunft an die ernste gewaltige Ver¬
gangenheit.

Es ist ja der Weg , den die deutschen Geschicke
gehen werden , noch nicht zu erkennen . _

Wie man
auch nachdenke so gehen die Urteile über Sinn
und Bedeutung der letzten furchtbaren Vergan¬
genheit weit auseinander. Doch scheint im Geist
der Politik wie in der inneren Haltung der
Wirtschaft keine Veränderung eingetreten zu
sein. Die alten Ziele und die alten Methoden
gelten , und die alten bekannten Kräfte wirken .
Ob eine wesentliche Wendung der Weltgeschichte,
eine Epoche, oder eine Episode , eine unwesent¬
liche Veränderung erreicht ist ? Ob wir nur eine
Erschütterung oder eine wirkliche Erneuerung er¬
leben? In der einen wie in der anderen Rich¬
tung werden Schlüsse gezogen und wieder ver¬
worfen. So wenig ist am Wissen und Erkennen
und Weisheit der Menschen !

Aber das bleibt wahr, daß ihr leidenschaft¬
liches irdisches Verlangen und Begehren auch
durch die Erschöpfung des Weltkr 'egs nicht aus¬
gelöscht, ja vielleicht niibt einmal gedämpft wor¬
den ist. Es wacht wieder neu auf . Und auch
die Toten wissen darum :
„Und all unser Lieben und Haffen und Hadern ,
Das klopft noch dort oben in sterblichen Adern ".

Und darum ist nur eines möglich : Diese
Kämpfe können geläutert , können
vergeistigt und versittlicht werden .
Die Lebenden können dessen eingedenk sein , daß
über ihnen selber , nicht bloß über ihren Toten
das Kreuz steht. Möglich ist, daß nicht erst die
Toten, sondern schon die Lebenden Brüderlichkeit
bewiesen und Ehrfurcht bezeugt bekommen . Ja ,
das ist möglich , daß ein so hart geprüftes Ge¬
schlecht in gereinigter Gesinnung die gedemütigte
Gegenwart zu einer ehrenvollen Zukunft auf¬
baue , das ganze Volk zu einem lebendigen , heili¬
gen , unvergänglichen Ehrenmal.

Nie und nimmer geschieht das ohne Opfer .
Opfer sind Gesetz und Mittel alles großen Le.
bens, Opfer die gestaltenden Kräfte . Den Hel¬
den der Vorzeit wurden volkssremde Sklaven zur
letzten Ehrung in den Tod nachgeschickt . So
opfere jeder hier an den Gräbern der Helden et¬
was von dem Sklavengeist niedrigen Sinnes und
selbstischen Strebens ; jeder überwinde opfernddas Gemeine, das alle bindet um dann befreit
hinzugehen zu befreienden Taten ! Das ist dann
erst rechte Gemeinschaft der Lebenden mit ihren
Toten,- rnehr als leibliches Verbundensein , als
bloßes unwirksames Erinnern, ist Verbundenheitim Besten , das sie lelber kannten , Verbunden¬
heit in den höchsten menschlichen und ewigenZielen . So singt es und will cs der Chor der
Toten dem deutschen Volke zu :
„ Wir suchen noch immer die menschlischen

Ziele, —
Drum ehret und opfert ! Denn unser sind viele ! "

Diese würdigen und wahren Worte lösten
allgemein tiefe Bewegung aus . Nach einem
weiteren Gesangsvortrag beendete das bei
entblößtem Haupte der Anwesenden gespielte
„Ich hatt ' einen Kameraden " die Feier .

Die Stadtverwaltung hatte den Platz,
auf dem die Feier stattfand , würdig ge¬
schmückt und ebenso wie die badische Staats¬
regierung und der Volksbund deutscher
Kriegsgräberfllrsorge einen Kranz nieder¬
legen lassen . Am Friedhofseingang wehtenden Tag über Trauerfahden .

herum mit einem herrlich weißen Mantel
und einen bunten Turban am Kopfe . Die¬
jenige, welche über ihn ihre schützende Hand

sagt, die Hannelore ist eine ganz vernünftige
Krabbe . Das tut aber nur mein wohl-
tätiger Einfluß .

" -
Am Nachmittag sprach Pauls Vater mit

einflußreichen Persönlichkeiten, die alle ihre
Hilfe zusagten. In den Morgenblättern er¬
schienen Aufrufs an die Bürgerschaft, den
schwer Geschädigten beim Wiederaufbau zu
helfen.

„Das könnte Ihnen so passen , Freiberg ".
Paul stand wartend auf seinen Freund am
Bahnhpfsplatz . „Alles allein tun , damit man
nur ja nicht danke zu sagen braucht : aber das
habe ich Ihnen gründlich vermasselt. Peli¬
kan sind Sie diesmal nicht .

"
Befriedigt zündete er sich eine Zigarette an.
„Wenn Sic meinen, ich hätte der rätsel¬

haften Rede noch rätselhafteren Sinn ver-
standen oder wüßte auch nur irn Entfern¬
testen , was Sie da orakeln —"

Ich sage nur Brand — Erfindergeld ! Ne
is nich, mein Bester !"

„Wer hat Ihnen das gesagt ? " fuhr Ge-
org auf.

„ Man hat so seine Gewährsleute , die ehr¬
licher sind als Georg Freiberg . Men ' chens-
kind, ich glaube, Sie haben 'nen Fimmel ! "

„Ich soll wohl von Haus zu Haus betteln
gehen ? " Georg wurde erregt . „Es geht
keinen Menschen etwas an . was ich mit dem
Geld -e tue.

"

„ Gut gebrüllt , Löwe ! Nun seien Sie man
nur nicht hitzia . denn recht haben Sie nicht
und kriegen Sie nicht , recht hat nur Paul
Trebitzsch. Die Sache läuft schon brillant .

ausstreckte , war eine gewisse Mrs / O . C . , diein Via San Nicola ha Tolentino eine theo -
sophische Loge errichtete, von welcher der un -

Alles ist in die Wege geleitet. Im übrigen
geht Sie der ganze Quark nichts an , und
Ihren Vater -schätze ich auf einen vernünf -
tigen Menschen ; . so 'n Dickkopf wie sein
Sohn kann er nicht haben, sonst hätte es
längst Mord und Todschlag in ber Familie
Frciberg gegeben . - Wollen Sie den Han--
noveranern eftva verwehren , den Abgebrann .
ten Leizuspringen? »schreiben Sie zehnmil
zur - Strafe ab : Ich kann doch nicht mit
meinem dicken Kopf durch eie Wand . —
So , nun bitte ich mir ein liebes Gesicht ans ,da kommt Kathrinchcn, und drehe Ihnen ,wenn Sie garstig zu dem netten Madel sind .

"
,,

'n Abend . Fräulein Gleitz . Machen Sie
keine ängstlichen Augen , es bat nicht mebr
gebrannt diese Nacht. Wann fahren Sic ? "

„Morgen !"
„Dann wird heute Abend Abschied gefeiert.Sie werden doch noch einmal nach Han -

nover kommen ? "
„Das glaube ich nicht , es ist jetzt viel Ar¬

beit. Der Sommer ist nahe . Die Feld¬arbeit drängt .
"

„Schade, bleibt uns armen Verlassenen nur
übrig , Ihnen öfter Berichte über unser
Wohlergehen zu senden .

"
Sie setzten sich in eines der Kaffeehäuserund lauschten der Musik. Kathrine hatte

glänzende Augen.
„Musik höre ich für mein Leben gern,und dann die vielen Leute , die ein. und

ausgeben . Man fühlt sich geborgen , denn
jeder ist mit sich selbst beschäftigt ."

„Oder mit seinem Gegenüber, " scherztePaul .
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widerstehliche Orientale zum hohen Priester
ausgerufen wurde . Einer der begeisterten
Anhänger war Prof . Gubernatis und Mrs .
C . O . arrangierte in ihrem Enthusiasmus
einige Vorträge , welche von jener Annie
Besant , der Vorläuferin Mrs . H. P . Bla -
vatzki, der anerkannten Päpstin theosophi-
scher Lehren , abgehalten wurden . Nichts auf
der Welt war lächerlicher als die Besant mit
ihrem wohlgenährten angelsächsischen Ge¬
sichte , umhüllt von einem echten indischen
Schal , in Begleitung des ernst daherschrei -
tenden Brahminen , durch die Straßen Roms
wandeln zu sehen . Bei dieser Gelegenheit
konnte ich die Bemerkung machen , daß der
Inder eigentlich ein ganz armer Mensch war ,
der sich aus den Schwierigkeiten die man
ihm machte und die er nicht zu beantworten
vermochte mit der Phrase herauszog : „Jt 's
forbidden : I can not say" (Ist verboten : ich
weiß es nicht ) , nach dessen feierlicher Erklä¬
rung er auf ein anderes Thema überging .
Das Abenteuer endigte für die Anhänger der
theosophischen Lehre auf eine tragisch-ko¬
mische Weise . Eines Tages sagte Roy Cha¬
tergie , er müsse wegen einer Pilgerfahrt in
die hindustanischen Wallfcchrtstätten. in seine
Heimat zurückkehren , um seine Kaste wieder¬
zugewinnen , die sich in ihren Beziehungen
zu den Unläubigen losgesagt hätte . Einige
Tage darauf verschwand auch Mrs . C. Q ..
nach der endgültigen Schließung ihrer Loge -
Mit großem Geschicke hatte sie es verstanden,
die gemeinsame Kasse, alle Einrichtungs¬
gegenstände und sogar die elektrischen Lam¬
pen mitgehen zu lassen und ich weiß nicht ,
ob auch sie nach Indien gewandert ist, um
sich vom unreinen Kontakt mit uns zu rei¬
nigen .

Geöenkfeier im Reichstag.
Berlin, 2. März . An der Feier im Sitzungs¬

saal des Reichstages nahmen Reichskanzler Dr.
Luther , sowie sämtliche in Berlin anwesenden
Reichsminister : Stresemann , Geßler , Schließen,
Frenken, Kanitz, Schiele und die Chefs der Hee¬
res- und Marineleitung , die Vertreter der Län¬
der mit Ministerpräsident Marx an der Spitze

und die Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden teil. Ms Vertreter der drei großen
religiösen Gemeinschaften waren erschienen : Der
Präsident des evangel. Oberkirchenrats , Dr . Kap¬
ier, der fürskbischöfliche Delegat und Weihbischof
von Berlin , Dr . Blumenthal . Nach künstlerischen
Darbietungen nahm der Präsident des Volks -
Hundes , Karl Siems , das Wort zu einer An¬
sprache.

Kirchl ichr Nachrichten.
Die Abreise des Berliner Pilgerzuges . - -./ Die
Ankunft eines Pilgerzuges aus dem Rheinland.

(Von unserem Berichterstatter .)
Rom, 25 . Febr. Mit größter Freude opfertendie von Pater Mooshofer geführten Berliner

Pilger den geplanten Aufenthalt in einer an¬
deren Stadt Italiens , um heute der vom HeiligenVater im Konsiftorialsaal gelesenen Messe bei¬
wohnen zu können . Sie empfingen aus seinen
Händen die hl. Kommunion und gingen dann
hinab in die Peterskirche zum Empfang der
Asche. Um 12.30 Uhr verließen sie die EwigeStadt , nachdem sie am Bahnhof mit gewohnter
Kraft zur Erbauung aller Anwesenden da? „Te
DeunO in deutscher Sprache angestimmt hatten .

Zum Abschied begleiteten sie Msgr. David, Rek¬
tor des -deutschen Camposanto und Pater Kas-
siepe O. P . M., Vizepräsident des römischenComitates für deutsche Pilger .

Gestern abend kam ein anderer Pilgerzugaus Aachen, Köln und Bonn an .

XatkoUken
werbet kür £ ure Pr elfe !

Sie dachte daran , daß Georg ihr nun , da
er durch nichts mehr gehemmt lvar, ganz
entgleiten würde . Es ist Bestimmung , daßwir uns nicht heiraten , sagte sie sich mit
müder Resignation . Was half es auch , ge¬
gen das Schicksal sich aufzulehnen , drum
herum kommt keiner. Deshalb aber , wollte
sie sich den schönen Abschiedsabend nicht ver¬
bittern ; es wäre unrecht gegen Georg . Er
trug keine Schuld daran , es war höchstens
die Entwicklung der Dinge , die sich nicht
aufhalten ließ . Sie lachte und wurde wie¬
der fröhlich. Nur keinen Mißton hinein¬
bringen .

Paul sprang auf .
„Liebes Fräulein Gleitz , lieber Freiberg ,Sie entschuldigen, ich bemerke . zu meinem

größten Schrecken , daß ich den Haus¬
schlüssel vergessen habe . Bei uns wird um
halb zehn Uhr geschlossen. Sie werden doch
nicht aufbrechen? Ausgeschlossen .. Wo Sie
so schön zusammensitzen . Das dürfen Sie
mir ' auf keinen Fall antun . Also , Fräulein
Gleitz , von Herzen alles Gute , kommen Sie
gut über , ich sage auf Wiedersehen, denn man
kann nie wissen . Servus Freiberg ! " Er
winkte von der Tür zurück und spazierte ge¬
mächlich die Georgstraße hinab , sich verge¬
wissernd und spitzbübisch lachend , daß der
Hausschlüssel in der Tasche steckte . Kathrin -
chens letzten Abend, und er als Ueberzäh-
liger den beiden bis zum Abschied auf der
Pelle bleiben ! Nein , so egoistisch dachte
Paul Tebitzsch nicht .

(Fortsetzuna tofirtl
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Chronik»
Baüen .
Schwetzingen. 1. März.
'» -. (Explosion .) In der Suberitfabrik
^lyeuiMi erfolgte, ähnlich wie im vorigen Jahre,
ourch Korkstaub eine Explosion, wodurch ein Ar¬
beiter schwere Verletzungen im Gesicht erlitt , wäh¬
rend zwei andere Arbeiter mit leichteren Ver¬
letzungen davon kamen.
Reudenau , 1 . März .
_ (Wohltätigkeits . Vercknstaltung .)
Seit seinem Hiersein ist unser hochw. Herr
Stadtpsarrer bemüht , der altehrwürdigen Sankt
Gangolfskapelle ihr früheres Ansehen wieder zu
^erschaffen, und seit zwei Jahren wird der Ge¬
dächtnistag des hl. Gangolfus ( 11 . Mai ) feierlich
begangen . Voriges Jahr waren zur Pferde »
prozeftron nahe an 200 Pferden angeführt .
Vieles ist bereits zur Erhaltung und Verbesse¬
rung des Altertums geschehen , aber noch viel
mehr harrt seiner Vollendung . Um den Herrn
Pfarrer in seinem Vorhaben zu unterstützen,
veranstaltete am Sonntag , den 22 . Februar , der
Mütterverein und die Jungsrauen¬
kongregation einen Wohltätigkeits -Kaffee-
kranz . Gleichwie der Gedanke mit Begeisterung
ausgenommen ward , ebenso wurde er auch mit
rührender Einmütigkeit und größter Selbstauf¬
opferung zur Vollendung gebracht. Dank der
zahlreichen Beteiligung nicht nur seitens der
Frauenwelt , sondern auch der Männer und
Jünglinge kann die „Betriebsleitung " auf ein
glänzendes Ergebnis zurückblicken . Mit größter
Befriedigung schauen daher die beiden Vereins
auf ihre Veranstaltung zurück und rufen allen
Teilnehmern , die das Werk unterstützten , ein
herzliches Vergelts Gott zu.

GvndelHeim , 28. Februar .
(Bei einem Tanzvergnügen ) an

Fastnacht im Adlersaal brachen die das Ge¬
wölbe unterhalb des Tanzsaales tragende Balken
durch und stürzten auf die unterliegenden Ställe .
Unter den Tanzenden brach eine Panik aus , die
durch einen falschen Feueralarm noch erhöht
wurde . Die Räumung gelang jedoch ohne Un -
glücksfälle .
Bühlertal , i, März .

( (Ein schwerer Unglücksfall ) ereignete
sich am Freitag nachmittag. (Ein mit Granit¬
blöcken beladenes Auto des Steinbruchbesitzers
Klederle in Bühl überfuhr das 7jährige Söhn -
chen des Landwirts Franz Stricker vom Zinken-
Lauben . Der Kleine kam aus der Schule und ge¬
riet so unglücklich unter das Auto, daß ihm der
Kopf zerquetscht wurde und der Tod sofort ein¬
trat . Die Untersuchung über die Schnldfrag« kst
eingeleitet.
Unkerxntersbach bei Offenburg, 1 . März .

(Verhaftet wuroe am Freitag nachm , der
22jährige, bisher unbescholtene Sohn des Bühl¬
bauern Ludwig Arinbruster hier unter dem Ver¬
dacht, das Haus seiner Eltern , das am Abend des
&. Januar 1925 gänzlich abbrannte » angeztt » .
det zu haben.
Offenburg. 1. Marz .

(Zur Hebung ber Spartätigkeit .)
Dem Beispiel in anderen Städten folgend , be¬
schloß die hiesige Sparkasse, um den S p a r s i n n
zu fördern , an jedes neugeborene Kind in
Offenburg als Geschenk einen Gutschein in Höhe
von 5 Mark zu verabfolgen, der bei Anlegung
eines Sparbuches unter gleichzeitiger Zuzahlung
von 5 Mark gutgeschrieben wird . Dieses Stamm¬
guthaben bleibt bis zum 14. Lebensjahr gesperrt.

flm anderen deutschen Staaten .
Groß -Gerau . 28 . Febr . (

(Bluttat trunkener Burschen .) An¬
getrunkene Burschen aus Groß -Gerau , König¬
städten und Frankfurt griffen in Haßloch den Land-
wirt Anton Schader ohne jeden Grund tätlich an.
Dabei erhielt auch die betagte Mutter des Schader
von einem der Burschen einen Schlag gegen den
Kopf, daß sie besinnungslos zusammenbrach und
nach kurzer Zeit verstarb . Von den fünf Bur -
scheu wurden drei in Haft genommen.

Hewerksthaftliches .
Betriebsratswahl i» der Heil- uub Pflegeanstalt

Wiesloch.
Der den getättgten Wahlen zum Betriebsrat

erhielten die Kandidaten des Zentralverbanües
der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und Ber -

Montag , den 2. März 1925

Wallungen (Christliche Gewerkschaft) 94 Stim -
men, während die Kandidaten des Verbandes der
Gemeinde- und Staatsarbeiter (Freie Gewerk¬
schaft ) 78 Stimmen erhielten . Gemäß dieser
Stimmabgabe erhält der christliche Verband 4
und der freie Verband 3 Betriebsratssihe .

Karlsruhe
den 2. März 1925

Sszmchpgkenksche Ausstellung
Karlsruhe 1925.
Von Dr . Geißler ,

Leiter der städt. Tuberkulosefürsorgejtelle.
Dem Recht auf Gesundheit, das in den letz¬

ten Jahren als wichtigstes Ziel der sozialen
Hygiene bezeichnet wird , steht

' die Pflicht zu ge-
sundhettsgemäßer Lebensweise gegenüber . Dis
Gesetzgebung hat in der Nachkriegszeit Bestim¬
mungen erhalten , die einen wesentlichen Schritt
vorwärts bedeuten auf dem Wege zu diesem Ge¬
sundheitsrecht. Folgerichtig setzen jetzt auch die
Bestrebungen ein, die Allgemeinheit, jeden einzel¬
nen Menschen, über seine Pflichten aufzuklären
und ihm die Mittel an die Hand zu geben, durch
Wissen und Willen für seine Gesundheit zu ar ,
beiten . Wir sind noch weit entfernt von einer
gesundheitlichen Lebensführung , Dies ist die
Folge der zunächst ganz andersartigen Einstel¬
lung des medizinischen Denkens der letzten Jahr¬
hunderte . Und einzelne hervorragende Männer
hatten erkannt , daß Vorbeugen besser ist
als Heilen . Erst in den letzten 80 Jahren
ist die große Umstellung erfolgt , ist der Schritt
getan worden von der Jndividualmedizin zur
Hygiene und zur sozialen Hygiene. Seitdem sind
Fortschritte auf dem Gebiete der Volksgesundheit
erzielt worden, die man früher kaum zu wün¬
schen gewagt hatte . ES sei hingewiescn auf das
Verschwinden der Pocken , der Cholera, des
Typhus und anderer Seuchen , auch auf die fort¬
schreitende Abnahme der Tuberkulose vor dem
Kriege. Der kürzlich verstorbene Leiter d s Ge¬
sundheitswesens der Stadt Newyor! hat 1924 er,
klärt : wenn er vor 20 Jahren die Fortschritte der
Volksgesundheit, die (etzt in Newyork erreicht
sind , vorausgesagt hätte , würde man ihn für
geisteskrank gehalten haben . Leider kann das-
selbe nicht in gleichem Maße für unser armes
Vaterland gesagt werden . Durch den Krieg und
seine Folgen ist Deutschland gegenüber anderen
kulturell gleichwertigen Ländern auch auf dem
Gebiete der Volksgesundheitspflege und sozialen
Hygiene in seiner Entwicklung um viele Jahre
zurückgeblieben. Es gilt , diesen Vorsprung der
anderen wieder einzuholen . Dazu brauchen wir
aber nicht nur die Mitarbeit der Regierung und
der Aerzte , auch sind nicht nur die äußeren Um ,
Weltsbedingungen dafür maßgebend, wie eine
allzu materialistisch eingestellte Zeit glaubte und
viele jetzt noch aus Bequemlichkeit anzunehmen
geneigt sind, dazu ist die Mitarbeit eines jeden
Einzelnen erforderlich. Die Gesundhett will er-
kaust sein. Nur selten wird sie als unverdientes
Glücksgeschenk gewährt . Ost bedarf es großer
Willensstärke und eines gefestigten, zielbewutz -
ten Charakters , um die eigene Gesundheit und
die der Familienangehörigen zu erhalten .

Uralte Weisheit der großen Religionslehrer
hat immer gesundheitliche Lebensweise als sitt¬
liche Tat erkannt und gefordert .

Die sozialhygienischen Fachverbände Badens
rufen jetzt die Einwohnerschaft von Karls¬
ruhe und Umgebung auf , mitzuwirken an dem
Wiederaufbau unserer Volksgemeinschaft. Die
sozialhygienische Ausstellung in
der städtischen Ausstellungshalle vermrttät dos
Wissen dazu; sie gibt in gemeinderständl cher
Form Belehrung über die Hauptfach ichsten Ge¬
biete der Volksgesundheitspflege, über Säug¬
lings - und Kleinlinderfürsorge . über Tuberku¬
losebekämpfung, über die Gefahren des Alkoho¬
lismus und der Geschlechtskrankhe ten . Die Aus¬
stellung ist eine Ergänzung und Fortsetzung der
Bestrebungen der gegenwärtig gleichfalls in
Karlsruhe tagenden Veranstaltung des badischen
Landesverbandes gegen den Alkoholismus. „Wir
ersehnen ein neues Deutschland, das immer mehr
zur inneren Reife und inneren Freihett heran¬
wächst" , sagte einer der Redner , bei der Alkohol¬
tagung . Ohne diese sittliche Umstellung unseres
Volkes ist die ganze soziale Hygiene zum großen
Teil zur Erfolglosigkeit verurteilt .

Die Fachverbände wenden sich daher haupt¬
sächlich an die Schulen und Vereine , ins¬
besondere an die Jugendorganisationen . _

®te
Lehrerschaft Karlsruhes geht mit dem Bespiele
voran und veranstaltet unter Mitwirkung der
Min sterien des Kultus und Unterrichts und des
Innern gleiö^ ertig einen Fortbildungskurs , der
demselben Ziele gilt. ES unterliegt keinem
Zweifel, daß als Frucht gesundheitl cher Erzie¬
hung durch die Schule die Jugend , wenn sic
herangewüchsen sein wird, all den Fragen der
Volksgesundheit diel größeres Interesse und Ver¬
ständnis entgegenbringen wird, als die jetz ge
Generation . Es wird dann mehr als bisher
möglich fein, die Erkenntnis von der Vermeid¬
barkeit der Volkskrankhetten ins praktische Leben
umzusctzen . Aber auch den Erwachsenen fällt
jetzt die Pflicht zu, das . was früher vielleicht ver¬
säumt worden ist, nachzuholen und sich zu er¬
füllen mit dem Bewußtsein in ihrer Verantwort¬
lichkeit für das größte Gut , das wir haben, für
die Gesundhett jeder einzelnen Famil '. e und da¬
mit für d '

e Volksgesundheit. Wir dürfen in¬
dessen voll Vertrauen in die Zukunft blicken. &S
sind viele Anzeichen dafür da, daß das deutsche
Volk seine alte Kraft wiederfindet. Auch auf
den Geb ' eten der Volksgesundheit geht cs wieder
vorwärts .

hekmattag in karlSkvhr 1925 .
Nachdem der vorjährige Alemannisch-

pfälzisch -fränkische Heimatsonntag einen nachhal¬
tigen Eindruck bei den vielen Teilnehmern hinter¬
lassen hat, die aus dem badischen Lande oder be¬
nachbarten Tellen unseres deutschen Vaterlandes
herbeigekommen waren , trägt man sich im Schoße
des Karlsruher Derkehrsvereins mit dem Ge¬
danken , einen solchen Tag der Kundgebung tiefer
Heimatliebe und des großen deutschen Heimat¬
gedankens auch im laufenden Jahre zu veran¬
stalten. Bereits ist man in die vorbereiten¬
den Besprechungen mit beil in Betracht
kommenden Landestellen und Organisationen cin-
getreten. Auch diesmal sollen ein Heimatabend
und ein Festzug Höhepunkte in dieser einzig¬
artigen heimatlichen Kundgebung sei. Aus den
Erfahrungen der letzten Jahre heraus will man
manches anders machen als bisher , insbesondere
soll Sorge dafür getragen werden, daß die
Trachtenträger und sonstigen symbolischen Ver¬
treter heimischer Sitte und Kultur unter allen
Umständen den „Heimatabend" mtterleben dürfen
und daß der Festzug noch mehr als bisher die
heimatliebende und heimatverehrende Note erhält .

Zunächst sollen aber Dantesbesuche der Karls¬
ruher Bevölkerung im Schwarzwald und Fran¬
kenland Zeugnis von dem schönen Band ablegen,
das zwischen Stod) und Süd , West und Ost mir
der LandeshLKptstadt geknüpft worden ist und es
sollen damit neue Berührungspunkte mit Me-
mannen , Franken,Pfälzern und Saarländern ge¬
schaffen werden. Sobald der Schwarzwald wie¬
der im Frühlingskleide prangt , gilt ihm ein erster
Besuch . Ins Kinzig- und Gutachtal soll am dies¬
jährigen Himmelfahrtstay ein Ausflug mtt Son¬
derzügen gehen , zu einem Stelldichein mit den
malerischen und mannigfachen Trachten jener
herrlichen Berglandschaften, die Gurt Liebig so
reizvoll im Bilde festzuhalten versteht. Und am
12. Juli will man den „Baaremern " und allen
ihren Nachbarn danken auf einem besonders r« z-
oollen Fleckchen des Hochschwarzwaldes , denk
Wartenberg bei Geisingen. Dazwischen wird auch
das Frankenland mit dem lieblichen Tauber - und
Maintal seinen wohlverdienten Dankesbesuch aus
der Landeshauptstadt erhalten . Pfalz und Saar¬
land haben schon auf der Kropaburg den Dank der
Karlsruher freudig und erinnerungsreich ent¬
gegengenommen. So dürften bald auch die
Grundlagen zu den persönlichen Beziehungen und
Freundschaften geschaffen sein, ohne die ein Ge¬
lingen solcher Verbrüderungsgedanken aus¬
geschlossen ist.

Der 1 . März ließ sich gut an . Man spürte
den Frühling . Die Stadt war durchweg aus
Anlaß des Volkstrauerrags beflaggt. Die Elek¬
trischen, die nach dem Friedhof fuhren , waren na¬
mentlich am Nachmittag dicht besetzt, obwohl
Sonderwagen eingelegt worden waren . — Mit
dem gestrigen Sonntag begann in den katho¬
lischen Kirchen die Reihe der Fastensonntage und
damit der Fastenpredigten . Am Nachmittag fand
eine katholische Slternversammlung statt , in der
von Pater Franke Erziehungsfragen behandelt
wurden . — Am Wend beschloß eine Jugendkund¬
gebung die Kampfwoche gegen den Alkoholismns.

Immergrün -Hlätter
aus dem Süden»

Bmr Otto G i l l e n » GodeÄbevg.
Rom.

Letzter Tag durch das Tibertal . Am Hori¬
zont steht die Kuppel von St . Perer in den Him¬
mel . Strauße lodernden Ginsters Zäumen mtt
sprühend den Weg. Meere von Blu ' mohn, haus¬
hohes Schilf, verschüttete Wassertäuse, um die
sich wucherndes Gewächs drängt .

Ich trinke Ozon , bis mir schwindelt . Und
ich trunken bin des Weindustes , der aus den
Wiesen weht. - „ , ,

Rot , lichtgrün und zttronenfarben begegnet
d« Himmel der Nacht .

Unb dann die lang ' -' -» wandcrndcn Sterne ,
hoch , still . . .

Kühle —
Schweigen — ,
Dahinein gleißt wie ein golden aufgerundeter

Erdenhimmel und Baldachin der gnadenvollen
Eucharistie die Glorwle der ewigen Stadt .

Die Sterne werden kleiner im Raum .
Ich überträume dir Nacht und schrette hinein

ist das ungeahnte Morgen
»

Ich träume emen Traum mtt wachen Augen.
Ich bin in Rom. Vorerst höre ich nur . Zum
Fenster des Albergo herein dringt der pfeifende
Atem der Stadt . Ist ein Rhythmus darin , d«
mrr fast greifbar ist, da»- Aus und Ab einer un¬
geheuren Brust , darinnen dieses heiligen Jahres
große Empfindungen pulsen und leben.

Langsam wage ich mich hinaus . Voller geht
das Leben um mich, als je ; anders ist die Wett ,
als . vordem. Jede - Besbisgung enthüllt mir

Neues , nie Gesehenes. Jetzt , da ich am Anfangs
stehe, erscheint mtt: Rom unerschöpflich , unüber¬
sehbar.

Kurz vor Wend kam ich nach Santa Ma¬
ria Trastevere , der alten . Basilika jenseits
des Tiber . Lange stand ich im Schatten vor den
tiefernsten Mosaiken. Als es dunkelte, ging emo
zuckende Bewegung durch die starren Heiligen
an den Wänden um» die bunten Vögel, die träu¬
merisch im Gerank sitzen. Ihre Augen sahen zu
mir her. Flügel hoben sich falterhaft . . . eine
Sonnenblume war meine Seele .

Ich trug eine heimliche Zwiesprache in mir ,
als ich ging , die wich nicht von mir , so viele
Straßen ich auch durchstreifte.

In Quattuor Coronati , einer dm- älte¬
sten römischen Kirchen . Zwei Schwestern standen
unbeweglich im kleinen, ronkenüberwucherten
Klosterhof. In der Mttle horchte ein vermooster
Brunnen auf das Ablaufen der Zett , die in schwe¬
ren Tropfen zögernd in das Becken fiel- Gold¬
fische lebten darin . unbemerkt seit Jahren , still ,
mit seltenen Bewegungen . In langsamer Pro¬
zession liefen die zierlichen Pilaster im Viereck.
Und eben aus dunklen Loggien fielen blaue
Sterne blumig ins Gerank . Einmal surrte eine
Biene aus. Dann fiel wieder alles schweigend
hin vor dem Herz des Himmel? , das droben lich¬
terloh brannte .

Das Pant -heon . Vollkommenstes Bauwerk ,
das ich je sah , Symbolum der Welt.

Vom Nachmittag bis m die Nacht stand ich im
makellosen Rund dieses Raumes .

Unerhörter Bann . Magie des Kretses-
Wolken begegneten mir droben durch das Him >

melsaugs . glitzernde Schwalben . Und endlich die .
Sterne .

Es gibt keine Entwicklung in der Kunst. Man
hat das Geheimnis dieser Formen - Harmonie
nicht üüertroffen .

Leuchtender Nachmittag auf dem Monte
Gianieulo . Allerwegen Liebende. Und Kin¬
der. Drüben ruht das Alüanergebirge , an den .
Hängen weiße Dörfer , und Villen mit wunder¬
baren Gärten .

Durch die Porta San Pancrazio kam
der Abend . In den hohen Bäumen lebte der in¬
ständige Wettgesang der Amseln auf .

Hinter dem Sivberwall der Oelbäumc stand
die Sonne in Schleiern .

Das Colosseum . Stumme Anklage, gro¬tesker Hinweis auf die Schrankenlosigkeit mensch¬
licher Gier ! Man mutz es in verschiedenem Licht
sehen . In der Sonne : erhabene Einsamkeit eines
großen Sterbens . Der Mend weitet die dunklen
Bogen, Augen des Ungeheuren beben ihre Lider.
Erschreckt horcht das Gemäuer in das Tosen
der nahen Stadt .

Wundernacht in der Campagna . Die Ebene
zuckt unter einer Flut von Glühwürmchen _
Myriaden . Der Himmel ist dunkel , als seien alle
« terne heruntergefallen und suchten nun und
irrten nach ihrer Heimat .

Weinlauben halten sich brett unter dem Taudes Hrmme' s , Pinien tropfen schwer von Ge¬
rüchen. _

Wie Schatten greifen die Baume qual -
v°ll am Dazwischen die zitternde Unrast der
Glühwürmchen, ein wunderliches Capriccio in das
unendlich getragene Adagio dieser Nacht .

Psalm und Gelächter. Das verträgt u<$> nurm diesem Land-

Nr. 61
Verlegt wegen Abl-bens des Reichspräsidenten

sind die für heute und folgende Tage geplant ge¬
wesenen Aufführungen von Dr . Fischt
Musikalischen Komödien . Dafür wer¬
den sie, wie auch aus dem heutigen Inserate» ,
teil ersichllich. am 16. . 17 . . 18. und 19 . März
zwar im Künstlerhaus gegeben.

Hygienische Fortbildung der Lehrerschaft . ;v-
her Zeit vom 8. bis 4 . März d. I . veranstalg,
der Karlsruher Lehrerverein für Lehrer »„d
Lehrerinnen des Bezirks Karlsruhe einen Lehr¬
gang über das Thema ,.Gesu ndHetig . •
pflege uub Schul e" . Die Vorträge wer¬
den von Karlsruher Aerzten gehalten.
Seiten der Badischen Regierung wird die hygie¬
nische Fortbildung der Lehrerschaft aufs eifrigste
gefördert in der Erkenntnis , daß die Aufklärung
des Volkes auf dem Gebiete der Gesundheit̂ ,
pflege am zweckmäßigsten schon in der Jugend
durch die Schule erfolgt . Die Vorträge sind ver¬
bunden mit Vorführungen von Lichtbildern und '

Hygienefttmen (Heubergfilm , Tuberkulosefilm,
und einer Besichtigung von einschlägigen An¬
stalten . Außerdem findet gleichzeitig in der
städtischen Ausstellungshalle zn Karlsruhe eine
sozialhhgienische Ausstellung mit
den Abteilungen Säuglings - und Kleinkinder -
fürsorge , Bekämpfung der Tuberkulose , des
Alkoholismns und der Geschlechtskrankheiten
statt. Die Ausstellung wird ab I . März ft ;
zum 22 . März allgemein zugänglich sein .

Konzerk des Aachoerems. Sett der Berufung
von Franz Philipp als Direktor des Bad . Landes -
konseroatoriums hat dieser auch die Leitung des
Bachvereins übernommen . Der Aufforderung de,
Vorstandes und des Oberbürgermeisters haben sich
erfreulicherweise eine große Anzahl von Siin>

terinnert und Sänger zur Verfügung gestellt,
bereits bei der Hans Thoma - Feier und der

Rienzi-Aufführungen im Landestheater hat der
Verein mit gutem Erfolg mitgewttkt und wird
nunmehr in einem großen Konzert am
9 . März in der hiesigen Fe st Halle sich vor¬
stellen . Das Programm bringt drei Erst¬
aufführungen und die Bach -Kantate „Lobet den
Herren "

. Für das große Orgelkonzert mtt Or¬
chester in F -Dur von Händel , ist der Lehrer von
Franz Philipp — Herr Adolf Hamm (Basel) , ein
Schüler von Straube , gewonnen . Die Motette
von Mozart „ llxruItLte jubilate " mtt Orchester
wird van Frau Fella Curjel , Düsseldorf, gesungen.
Ms großes Chorwerk ist die Messe Nr . XVT in
E -Dur , die den Beinamen „Krönungs -Messe

"

führt , im Programm vorgesehen. Das Autograph
der Messe , im Besitze der Berliner Staats¬
bibliothek, trägt das Datum der Vollendung :
Salzburg , den 23. März 1779 . Der Salzburger
Tradition zufolge hat Mozart die Messe für die
Feier der Krönung des gnadenreichen Marien¬
bildes in der Wallfahrtskirche Maria -Plein bei
Salzburg geschrieben , die fett dem Jahre 178t
dortselbst alljährlich mtt großem Prunk begangen
wird . Ms Solisten sind außer den bereits Ge-
nannten Frau Hoffmann -Brever -Karlsruhe , Herr
Konzertsünger Cron -Basel und Herr Konzett -
sänger Staoelmann Stuttgart -Cannstatt gewonnen .
Der Vorverkauf für die Mitglieder hat bereits am
Mittwoch begonnen, für die Allgemcinhett sind
Karten in der Musikalienhandlung Doert und btt
der Kanzertdirektion Kurt Neufeldt zu haben.
(Näheres siehe an den Anschlagsäulen.)

Die Kneippkur im* Film und Lichtbild . Der
Kneippverein Karlsruhe tritt in den
kommenden Wochen mtt einer eigenartigen Ver¬
anstaltung an die Oeffentlichkeit. Am Don¬
nerstag , den 5 . März 1925 , beginnt im kleinen
Festhallesaal ein Vortragszyklus über da?
Wesen und die praktische Anwendung der Kneipp¬
kur im täglichen Leben. Diese Veranstaltung
ist als Lehrgang gedacht und besteht aus 5 zu¬
sammenhängenden Vorträgen . Die führenden
Persönlichkeiten Bad Wörishofens : Herr Sani¬
tätsrat . Dr . Scholz , Dr . Keller , Dr . S i e -
b e r , Dr . Spengler - Neuburg u . a . sind als
Redner gewonnen. 280 Lichtbilder sowie ein
dreiaktiger Film zur genauen Erläuterung der
einzelnen Anwendungsformen stehen zur Ver¬
fügung und kommen an den Vortragsabenden je¬
weils zur Vorführung . Erfreulicherweise mackr
sich buch hier bei uns das Bestreben nach Ab¬
härtung , nach ^ Widerstandskraft gegen- krank -
machende Einflüsse immer deutlicher bemerkbar
Das ist gut , denn Gesundheit ist das notwendigste
Erfordernis für die Arbettskraft und die Lei¬
stungsfähigkeit eines Volkes. Allerdings muß vor
fanatischen Abhärtungskuren gewarnt werden,
wett dadurch schwere Schädigungen der Gesund¬
heit entstehen können. Ein köstliches Mittel zur
Abhärtung ist die von Pfarrer Seb . Kneipp jp
schaffene Methode. Die Kneippkur , in ihren In -
wendungsformen tausendfach abzustufen, kann
jedem Menschen zugänglich gemacht werden. Da¬
zu kommt noch die hohe soziale Bedeutung, die
darin besteht , daß sie überall , selbst in der be¬
scheidensten Wohnung durchgeführt werden kann .
Wett aber der Grad an Abhärtung nicht allein
durch das kalte Wasser, sondern vielmehr durch
die allgemeine Lebensweise bestimntt wird, ft
steht der echt Kneippsche Jmperattv — So sollt
ihr leben — im Mittelpunkt der Veranstaltung-
Moge daher niemand versäumen , die Lehre des
großen AbhärtungsapostelS Kneipp kennen e»
lernen . (Näheres siehe im Inseratenteil .)

- - - iuuyiyu )]i zu juruef -n , uju-u <
Kuristverein in der nächsten Zett ein pc
träge über Probleme und Fragen der K>
kunstgeschichtliche Stoffe für seine M
veranstalten , zu denen diese gegen Vo:
der Mitgliedskarte freien Zutritt hab (
Erster wird Herr Professor E . Würte
6 o r von der Landeskunstschule, der als in
Redner bekannt ist , nächsten Donnerstag ,
8 Uhr (siehe die Anzeige) im kleinen D
Konzerthauses über das Thema „Der A
Kunstwerk"

sprechen . Einen witteren
hat der Freiburger Kunsthistoriker Univ
Professor Dr . I a n tz e n für Ende Mw
nomnien. Näheres darüber wird i einer i
geteilt Zahlreicher Besuch wird erwar
wird von ihm abhängen , ob derlei Berar
gen auch in künftigen Wintern -bei
werden.
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Der Sport -es Sonntags.
SnöösMschL Meisterschaft.

C. Nürnberg — F . S . B . Frankfurt 1 :1 (y .
S . 8 . Wiesbaden — B. f. R. Mannheim 1 :2.

Dreine Spiele Gew. Lisch. Verl. T»re Pnnke
F . C. Nürnberg 4 2 1 1 5 :2 5 :3
V. f. N . Mannheim 2 2 — — 3 : 1 4 :0
F . S . V. Frankfurt 3 1 1 1 4 :9 3 :3
Kickers Stuttgart 3 1 — 2 7 :4 2 :4
S . V. Wiesbaden 3 1 — 2 3 :5 2 :4

Vor Ueberraschungen blieb die süddeutsche
Sportgemeinde auch heute nicht verschont. Der
%. C. Nürnberg ließ sich aus eigenem Platze von
dem Outsider F . S . V. Frankfurt einen Punkt
abnehmen und verliert dadurch die Fühlung mit
den noch unbesiegten Mannheimer Rasenspielern ,
bin auch heute noch ungeschlagen sind , nachdem
sie in Wiesbaden durch einen knappen Sieg zwei,
wertvolle Punkte errangen . Durch ihren Sieg
rücken die Frankfurter an den 3. Tabellenplatz
vor Wiesbaden und Stuttgart . Sehr eingeklemmt
hängt vorläufig der badisch -württembergische
Meister am Tabeilenende nud hat wenig Aus¬
sicht auf Besserung^ wenn nicht ein schneller Um¬
schwung eintritt . Dazu steht noch das schwerste
Porrundespiel gegen den V. f. R . Mannheim aus .
Vorläufig kann man voraussichtlich mit Bestimmt¬
heit annehmen , daß der V. f. R . Mannheim und
der F . C. Nürnberg an den Spielen um die
deutsche Meisterschaft, die nach dem Pokalfvstem
vor sich gehen, beteiligt sein werden.

Die Sporttraaer .
■ Me meisten Spiele waren schon dem Volks¬
trauertag zum Opfer gefallen. Im Reich wurden
aus Anlaß des Todes des Reichspräsidenten sämt¬
liche sportlichen Wettkämpfe, u. a. auch die ersten
diessiährigen Rennen , abgesetzt , während in Süd¬
deutschland einige Treffen ohne Bedeutung zum
Austrag kamen.

& ■ 3 - M — Delerkhelmer Jo . 7 : 0 ( 1 : 0 ) ." Samstagnachmittagtreffen von dem Format
des obigen muß man eigentlich die Existenzberech¬
tigung absprechen . Es war zwar ein guter Ge¬
danke der Platzvereinsleitung , ein Uebungsfpiel
für die kommenden Aufstiegspiele anzusetzen , da
aber nicht einmal Gelegnheit geboten war , eine
eventuelle Aufstellung zu erproben, war dieses
Spiel ohne irgend welche Bedeutung . K. F . V.
muhte zu einer ersatzdurchfurchten Aufstellung
greifen, da Tantopoulos , Weida, Weiß , Kästner,
Reeb, Finneifen und Groke nicht zur Verfügung
standen. Man probierte jüngere Kräfte, die für
das heutige Spiel genügten , die aber mangels
Schnelligkeit, Energie und Körperkraft nicht in den
Rahmen eines Existenzkampfes Hineinpassen . Das
Resultat will nichts besagen. Denn die Beiert¬
heimer Stürmer entwickelten eine eminente Schuß¬
unsicherheit , sodaß trotz ausgezeichneter Chancen
sogar das Ehrentor versagt blieb. Gleich nach
Beginn kommt K. F . D. durch den auf Halblinks
postierten Taud in Führung . Beiertheim hat bis
zur Pause glänzende Chancen , kann aber die
K. F . V. - Deckung nicht bezwingen. Nach der
Pause gruppiert der Platzverein um. Nach
wenigen Minuten wird der B . Torwächter Martin
überspielt und Würzburger setzt das Leder ins ver¬
lassene Netz. Beiertheim sucht durch Umstellung
verlorenes Terrain gutzumachen, begeht aber den
Fehler , die Verteidigung durch Vornahme Zollers
zu sehr zu schwächen. Dadurch werden die Aktio¬
nen des K . F . V - Sturms ungehemmter . Vogel-
Würzburger verstehen sich glänzend. Auf Vor¬
lagen des letzteren kann Vogel in kurzen Abstän¬
den drei Treffer buchen . Beiertheim wird stark
bedrängt und Würzburger schießt auf Vorlage
Vogels zum 6. Male ein . Eine glänzende Chance
zum Ehrentor , einen harten Elfmeterentscheid,
vermag die B . Mitte nicht auszunützen. Auf der
Gegenseite beschließt Würzburger mit einem
7, Treffer den Torreigen . Bei K. F . V. hervor¬
zuheben Eberlein im Tor , Raupp in der Ver¬
teidigung und die rechte Sturmseite Vogel, Würz¬
burger , v. Schröter . Bei Beiertehim siel der
Linksaußen vollständig aus , sehr gut Braun im
Sturm und Zöller in der Verteidigung . Der Tor¬
wart konnte 3 Treffer verhindern .

Zuspitzung ln der A -LlassenmelfksrschafL
Noch nie haben die Verbandsspiele der A-Klasse

in beiden Bezirken zugleich einen so sensationellen
Ausgang genommen wie gerade dieses Jahr . Vor
3 Wochen konnte man noch im einen Bezirk den
V . f . B . Grotzingen, der mit 4 Punkten Vorsprung
vor seinem Widersacher F . C. Baden führte , im
andern Bezirk den Fv . Beiertheim , der gar wir
8 Punkten Vorsprung vor dem Tabellenzwellen
Weingarten führte , als sichere Meister ihrer Be¬
zirke anfehen. Nun unterlag aber Grötziagen on
ienem Sonntag dem V. f . B . Südstadt , am andern
dem F . C . Baden lm Wildpark und steht nun nach
Beedigung seiner Berbandsspiele mit diesem
punktgleich da, sodaß ein Entscheidungsspiel nötig
wird. Im andern Bezirk verlor der Meister,
schaftsanwärter , allerdings ohne seine Hauptstütze ,
gar 3 Sonntage hintereinander , zuerst gegen Wein¬
garten , dann unverdient gegen den Tabellendritten
Au und am vorigen Sonntag vermochte er in
Teutschneureuth an dem Halbzeitresulrat 1 : 3
nicht mehr zu rütteln somit eine Wendung herber -
führend, die selbst der kühnste Opiimist nicht er-
wartet hätte Nunmehr stehen Beiertheim und
Weingarten punktgleich an der Spitze und haben
ebenfalls ein Entscheidungstreffen auf neutralem
Platze vor sich. Für Beiertheim ist der Ausgang
dieses Treffens minder wichtig , da es als Kreis¬
pokalmeister an den Aufstiegspielen zur kreisllga
ohnehin schon betellizt ist. Nach Schluß der Ver¬
bandsspiele ergeben die Tabellen , abgesehen von
noch ausstehenden Protesten , folgendes Bild:

Bezirk I.

: de« Herein« « p. Gew . mich Den. Tore punkte
8. f . B . Grotzingen 16
?• C. Baden Karlsr . 16
Knielmgen 16
Berzhausen 16
Lüdstadt Karlsruhe 16
Nordstern Rincheim 16
s . V. Söllingen 16
Konkordia Karlsruhe 16
Diktoria Iahlinaen 16

13
12

9
8
4
4
5
3

0 3
2 2
3 4
2 6
5 7
4 8
1 10
5 8

2 1 13

26
26
21

49 : 17
49 : 21
45 : 24
42 : 30 18
25 : 38 13
30 : 46 12
29 : 39 11
19 : 36 11
16 : 55 S

Absteigender: Jöhllngen .
Bezi rk IL

Beiertheim 16 9 3 4 21
Weingarten 16 10 5 1 21
Durlach-Aue 16 9 5 2 20
Südstern 16 8 8 3 19
Fußballo . EMngen 16 8 5 3 19
Blankenloch 15 5 6 4 14
Teutschneureuth 15 4 8 3 11
Rüppurr 14 4 7 3 11
Bulach , 16 1 13 2 4

i Absteigender: Bulach.
Süddeutsche Meisterschaft.

Der kommende Sonntag bringt das letzte
Spiel der Vorrunde und das erste derRückrunde :
Kickers Stuttgart — V. f. R . Mannheim , S . V.
Wiesbaden — F . C. Nürnberg . Beiden Spielen
kommt große Bedeutung zu . Verliert Kickers
Stuttgart und F. C. Nürnberg , dann wird Wies¬
baden Anwärter auf den 3. Tabellenplatz , verliert
Nürnberg und Mannheim , so haben die Stutt¬
garter Gelegenheit , ihre Position sehr zu ver¬
bessern .

Hockey.
Der A. H. C. Karlsruhe eröffnet « die Saison

mit einem Treffen gegen den spielstarken H . C.
Heidelberg, das knapp mit 5 :4 Toren gewonnen
werden konnte. .

Rugby.
Langsam stellen sich auch bei den Ruderern

die Früchts ihrer Arbeit ein ; so wurde am ver¬
gangenen Sonntag gegen die Heidelberger
Männerturner ein schöner 8 :0 Sieg herausgeholt .
24. verbanöswettlauf öes SkMud
Schwarzwalü auf öem Jelöberg.
Bom Feldberg , 26 . Febr . Unter günstig¬

sten Bedingungen haöen die Skiwettläufe
auf dem Feldberg, die von Monatsanfang auf
4 Wochen verschoben worden waren , heute vor¬
mittag begonnen. Nach wiederholten Schneefällen
in der Nacht trat in der Grütze eine allgemeine
Besserung des Wetters ein ; der Himmä hellte
auf und leichter Frost und frischer Pulverschnee
schufen ausgezeichnete Skibahnen . Die Wett¬
läufe begegneten diesmal ganz besonderem In¬
teresse , weil mit ihnen die Austragung der deut¬
schen Militärlangläufe um den Schwedenbecher
verbunden sind . Infolgedessen findet man unter
den sehr zahlreich erschienenen Sportlern eine
ansehnliche Zahl Militärpersonen , Soldaten und
Offiziere , die sich in edlem Wettkampf messen
wollen. Vor dem Feldbergerhof deuten Fahnen
und Wimpeln auf das Sportfest hin. Seit den
Morgenstunden kommen Schlitten und Skifahrer
vom Tale herauf , um den Konkurrenzen bei¬
wohnen zu können. In den Räumen des großen
Hotels herrscht der übliche Betrieb , immerhin
mutz festgestellt werden , daß heuer der Andrang
nicht so bedeutend ist, wie in den Vorjahren . Die
unbeständige Witterung , vor allem ihr frühlings -
hafter Charakter in der Niederung hat doch viele
abgehalten , in die Berge zu ziehen. Wer indessen
zum Feldberg gepilgert ist , der mochte höchst über¬
rascht gewesen sein von dem tiefen Winter ,
der hier oben nun seit 4 Wochen ununterbrochen
herrscht. Wohl ein Meter Schnee deckt Hügel,
Hänge und Matten , am Seebnck zeigen sich die
bekannten Wachten und die Dächer der n ederen
Häuser , Scheunen usw. liegen in den weißen
Kappen begraben . Um einen Verkehr zu ermög¬
lichen , mußten Schneepflüge die Bärentalstraße
freimachen. Scharen von Skiläufer trafen ans
dem hohen Schwarzwäld , aus Glashütten , Men¬
zenschwand , Bernau , aus Titisee , Hinterzarten ,
Fürsatz , Rinken usw . ein. Hauptsächlich sieht
man viel Schwarzwälder Jugend , die leider ans
ihr gern gelaufenes Nennen , die „Jugendski -
läufe ", verzichten müssen; denn der Hauptvor¬
stand hat beschlossen, die früheren zahlreichen
Einzelrennen nicht mehr laufen zu lassen, son¬
dern sich auf Lang - und Sprungläufe zu be¬
schränken .

Ter Große Langlaus über 16 Kilometer ,
zu welchem morgens 9 Uhr vor dem Feldberger¬
hof gestartet wurde , nahm seinen Weg in mannig¬
fachen starken Steigungen und Abfahrten zum
Köpfte, von hier zum Hebelhof, hinauf zur Gra -
fenmatte und Herzogenhorn (1450 Meter ) , von
da hinüber in westlicher Richtung zum Sattel
am Bernauer Kreuz , zurück in Richtung Silber -
berg , abwärts nach dem Ziel am Hebelhof. Der .
Langlauf bildete gleichzeitig auch den Militär¬
langlauf um den Schwedenbecher. Am Start er¬
schienen 140 Läufer , darunter 96 Milrtäraersonen
und 45 Zivilisten. Die Truppenteile , die sich aus
Gaslarer und Kemptener Jägern sowie autz An¬
gehörigen der Stuttgarter , Ulmer und Konstanzer
Garnisonen zusammensetzten, standen unter dem
Kommando des Majors Schindler . Die Lauf¬
strecke stellte nicht leichte Anforderungen an die
Teilnehmer , jedoch begünstigte einerseits der
pulverige Neuschnee , andererseits die gute Sicht
im Verein mit bester Markierung den Lauf . Die
gelaufenen Zeiten sind vortrefflich. Sieger
in der 1 . Klaffe des Langlaufs wurde der Nor¬
weger Reifstadt (bom Oberharzer Ski¬
klub ) , der sich schon in Kitzbühel durch seine her-
voragenden Sprünge auszeichnete. Er legte die
Strecke in 1 Stunde 6 Minuten zurück . Zweiter
wurde der Schwarzwälder D i e t s ch e-Ältglas -
hütten in 1 Stunde 9 Minuten , der auch im
Vorjahre den zweiten Platz belegte. Den dritten
Platz konnte sich der schwäb sche Master Wilhelm
Brau n-Baiersbronn in 1 Stunde 11 Minuten
sichern. In kurzen Abständen folgte als Vierter
Heinzelman n -Jsnh (Allgäu ) , als fünfter
Richte r -Fretbnrg und als seoyster der Norweger
Malmgren vom Oberharzer Skiklub . Die
beiden Norweger werden auch an den Sprung -
wettläufen teilnehmen . Im Kampfe um den
Schwedenbecher, der vom schwedischen Kriegs-
Ministerium gestiftet wurde , siegten die Goslarer
Jäger , so daß ihnen der Becher endgültig zufällt ,
nachdem sie ihn dreimal , die Kemptener ^ äger
dagegen nur zweimal gewinnen konnten.
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Deutsche Jugenökrast.
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Anläßlich de§ VolkstrauertageS fielen am
letzten Sonntag die Verbandsspiele auS.
Stand der Berbandsspiele am 28. Februar 1925.

1. Bezirk. Klasse A- 2 . Mannschaften .
Baden West 8 6 1. 1 28 :8 13
Mittelstadt 7 4 1 2 21 :16 9
Ecsingen 7 4 1 2 16 :10 9
Daxlandeu 8 1 1 6 8 :28 3
Bruchsal 8 1 — 7 2 : 12 2

Baden West ist Meister im 1- Bezirk.
Alle vorherigen Tabellen sind ungültig .
2. Bezirk. Klasse A. 2. Mannschaften.

Mühlburg 10 7 1 2 21 :6 16
Pforzheim i). 10 6 1 2 16 : 11 13
Südstadt y % 10 6 — 4 87 :4 12
Forchheim «fr-*/: 10 3 2 5 9 : 13 8
Oos i: : io 2 2 6 9 :17 6
Beiertheim 10 2 —• 8 5 :26 4

Mühlburg ist Meister im 2, Bezirk.
Sch.

, DMch KöeperLUSungzur Geisteskraft "'
Das Ergebnis einer richtigen Körperbildung

ist eine gute Gesundheit . . . Du springst am
Morgen aus dem Bett , elektrisch geladen, frisch
und entschlossen und voll Dank gegen Gott , daß
du die Möglichke

't hast, wieder einen Tag volle
Arbeit für . ihn zu tun .

' Was bei schlechter Ge¬
sundheit schwer war , wird , leicht . -Schwierigkei¬
ten verschwinden, mehr Arbeit ist möglich , und
an eine Krankheit denkt man nicht mehr.

Diutlosigkert, oft nur ein anderes Wort für
schlechte Verdauung , gehört der Vergangenheit
an . Die trübe . Stimmung weicht . Du betrach¬
test die Welt und findest, daß sie schön ist. Die
Runzeln glätten sich, du bist den ganzen Tag
frohgelaunt . Die üble Laune ist der Ausfluß
einer selbstsüchtigen Seele , die Heftigkeit da¬
gegen ist nicht selten nur der Funken , der aus
einem ungeübten Körper aufflackert, weil der
Körper einer vielleicht edlen Seele nicht gehorcht .
Darum hört sie auf , sobald die Seele die Herr¬
schaft errungen hat . . Nerven tz

' bt es nickt mehr ;
denn starke Nerven und starke Muskeln gehen
zusammen. Und du wirst liebenswürdiger . Wenn
deine Umwelt mit weniger guten Nerven einen
Angriff aus dich macht, sitzest du, um einen
Reiterausdruck zu gebrauchen, fest im Sattel
und kannst dem Gegner ruhig einige Vorteile
lassen. Das ist in unserem Leben sehr notwen¬
dig. Wir müssen jeden Tag mit ganz best mm-
ten Leuten zusammenleben . Da werden natür¬
lich die Nerven manchmal zu stark angezogen.
Behalte diese Tatsache immer im Auge, wenn
du versucht bist , dich an den Runzeln deiner Um¬
welt zu stoßen und die freundliche Miene ande¬
rer zu bewundern , mit denen du ein-- oder zwei¬
mal im Verlauf eines Monats für einige
Augenblicke zu tun hast . . . _'C :\r gute Gesundheit Triff mtS, Beleidigun¬
gen und Unrecht ruhig uud geduldig h 'nzuneh -
men, wenn geduldiges Ertragen unserem Beruf
oon größerem Nutzen ist. Die Menschen, für die
wir arbeiten , • sind oft unvernünftig , oft undank¬
bar , oft verkehrt. Wer seinen Körper geübt hat,
ist da nie unschlüssig . Stark und Herr seiner
selbst , geht er ruh g seinen Weg . . .

' Der gesunde Körper hält den Geist weit und
ausgeglichen und läßt nirgends Platz, wo der

Argwohn brüten könnte. Er hilft der Seele , da?
Leben mit weitem Blick zu betrachten und wehrt
diesem engen, für unsere Arbeit so verhängn s -
vollen Geist, zu dem ein Leben beständiger
Selbstvrüfung leicht führt . Der Körper ist das
Musikinstrument , der Geist der Künstler . Wenn
da? Instrument verstimmt ist, wird auch der
größte Aufwand von Kunst von seiten des Spie¬
lers keinen Wohlklang hervorbr ngen. Rern, je
mehr er sich bemüht , desto größer wird der Mitz -
klang, eine Oual für den Sp eler und die Zu¬
hörer .

'
Laß ihn zuerst die Saiten stimmen und

er zaubert sofort eine Fülle der schönsten Töne
hervor, und alle , die ihn hören, sind entzückt .
Wie bei einem vollkommenen Spiel die Seele
des Künstlers unmittelbar zur Seele des Hörer?
spricht , ohne daß bei beiden auch nur der ge¬
ringste Gedanke an das stoffliche Werkzeug da¬
zwischen tritt , so spricht beim vollkommenen
Mann die Seele zur Seele . . .

(Entnommen dem Werke „W. I . Lockington
S . I ." : Durch Körperbildung zur
Geisteskraft . Verlagsanstalt Tvrolia ,
Jnnsbruck -Wien-München.)

*
Die internationale Deutschla.ndsa.hrt des A. D.LC . '

Wer erinnert sich nrcht noch des glänzenLen
Verlaufs der vorjährigen Deutschlanüsahrt , die
in 17 Tagen wetterprobten Fahrern manch harte
Nuß zu knacken gab ? Dieses Jahr hat diese,
großzügige Veranstaltung noch manche Verbesse¬
rung erfahren . Die Ausnahme der Beziehungen
mit der Federation Internationale des Clubs
Motokyclistes hatte zur Folge, daß ca. 100 aus¬
ländische Fahrer ihre Meldung abgaben , sodaß
ca . 500 Maschinen gestern von Köln aus auf die
Reise geschickt werden konnten. Die Fahrt fuhrt
von Köln über Ludwigshafen , (Karlsruhe ) ,
iLtuttgart , Nürnberg , Dresden , Breslau , Berlin ,
Rostock, Kiel, Hanilburg, Bremen und Dortmund
nach Köln. Die Gesamtstrecke beträgt 12 Tages¬
strecken ä 260 Kilometer Länge , also 3000 Kilo-
Meter. Infolge der scharfen internationalen Kon¬
kurrenz darf man dieses Jahr aus den Verlaus
ganz besonders gespannt sein. Auch dieser Ver¬
anstaltung bleibt der Schmerz nicht erspart über
das Ableben des sport-iebenden Protektors der
vorigen Dentschlandsahrt und der diesjährigen
Amerikasahrt für Motorräder , des Reichspräsi¬
denten Ebert . Mitten in den Fahnenwald , mitten
in die durch Musik hervorgerufene gute lstim -
mung platzt bei der Abnahmekontrolle die Nach¬
richt vom Ableben des höchsten deutschen Würden ¬
trägers . Und sofort bricht die Musik ab, die Fah¬
nen gehen auf Halbmast , -Sportlichkeit bezwingt
Parteihaß und aus der Stätte fröhlichen Trei¬
bens wird Linnen kurzem eine Stätte der Ein¬
kehr , eine Stätte der Erinnerung an den hehren
Protektor . Gleich wird eine Beileidsdepesche nach
Berlin abgesandt . Ein ha .b Tausend Maschinen
sind jetzt auf der Reise, welch göttlicher Genius
ließ dieses Hirngespinst der 80er Jahre zur Wirk¬
lichkeit werden ? Ist das überhaupt möglich ? so
wird ein Spießer fragen . Jawohl , lautet die
Antwort ; wo letztes Jahr sich 100 Maschinen den
Weg durch Berg und Tal , durch Eis und Schnee,
durch Wind und Wetter bahnten , tummeln sich
heute fünfmal so viel »Motorpserde ", und wir
Karlsruher sollen selbst das Vergnügen habe:^,
alle zu sehen , alle zu bestauneu. Denn die Fahrer
treffen auf der Etappe Mannhein .-Stuttgart zwi¬
schen 11 und 3 Uhr hier e:n , um nach einer
Pause von 20 Minuten die Weiterfahrt anzutre¬
ten. Ein ehrenvoller Empfang ist den Deutsch -
landfahrern in der badischen Landeshauptstadt
sicher.

Handel u . Vcplksmirffcliafi
Wird die Währung sicher bleiben ?

Von einem unserer besonderen wirtschafts¬
politischen Mitarbeiter wird uns geschrieben :

In der letzten Zeit haben in den berufenen
parlamentarischen und wirtschaftspölitischen
Kreisen sehr ernste Beratungen darüber statt¬
gefunden , ob es möglich sein wird , angesichts
der — man möchte sagen , überraschend auf¬
getretenen — Schwiörigkeiten in der Wirt¬
schaftslage die Währung unter allen Umstän¬
den zu halten . An dieser Frage ist jeder ein¬
zelne im deutschen Volk auf das höchste in¬
teressiert . Es kann aber zur Beruhigung jetzt
schon gesagt Werden , dass die Vorkehrungen ,
die Reichsbank und Reichsregierung zur
Sicherhaltung der deutschen Währung ge¬
troffen haben , nach menschlichem Ermessen
alle Aussichten für ein Gelingen dieses Wer¬
kes geben .

Man muss davon ausgehen , dass an der Er¬
haltung der Währungsstabilisierung vor allen
Dingen die Auslandsgläubiger das allergrösste
Interesse haben . Wenn sie in den Dawes -
Vereinbarungen auf diesen Punkt das ent¬
scheidende Gewicht legten , wenn sie recht
harte Bedingungen formulierten , um die
deutsche Währung sicher zu stellen , so taten
sie das nicht in erster Linie , um der deutschen
Wirtschaft diese sichere Währung zu geben ,
sondern um sieh selber sicherzustellen . Denn
nur bei einer Aufreehterhaltuiig der deutschen
Währungsstabilität ist auch dem Auslande die
Möglichkeit gegeben , die geliehenen Gelder in .
vollem Goldwert , wieder zurückzubekommen .
Eine neue Inflation wurde das Geld völlig
wertlos machen .

Demgemäss hat die deutsche Reichsbank
sehr starke Reserven in Gold und Devisen ge¬
schaffen . Sie betragen gegenwärtig nahezu
zwei Milliarden Goldmark , sodass
nach den gesetzlichen Bestimmungen damit
ein Umlauf von sechs Milliarden Notengeld
gedeckt wäre . Bei der Unsicherheit der ge¬
samtwirtschaftlichen Lage ist es jedoch im
jetzigen Augenblick noch nicht möglich , eine
derartige Notenmenge in Umlauf zu setzen .
Daher wacht die Reichsbank auch eifersüchtig
darauf , dass der Geldumlauf bis auf weiteres
in recht eng gezogenen Grenzen sich bewe «rt.
Innerhalb dilser Grenzen werden neuerdings
auch noch die durch den Zustrom ausländi¬
scher Kreditmittel sich zusätzlich ergebenden
Beträge mit eingerechnet . Das ist unbedingt
notwendig , da keine absolute Garantie dafür
gegeben ist , dass diese Kredite unmittelbar
der Produktion wieder zugeführt werden .

In vielen Fällen , in denen die Absicht einer
derartigen Verwendung besteht , wird ihre
Durchführung einfach unmöglich gemacht ,
weil eine Exportfähigkeit bei der gesamten
wirtschaftlichen Situation und bei dem hohen
Preisniveau in Deutschland nicht gegeben ist .
So haben wir gegenwärtig einen Geldumlauf
von insgesamt etwa vier Goldmilliarden , so¬
dass also gegenüber der Goldreserve von zwei
Milliarden nur das Doppelte dieser Gold¬
deckung an Geldzeichen sich im Umlaufe be¬
findet , während zwei Drittel , also sechs
Milliarden Gesamtumlauf , an sich möglich
wäre .

Die Sicherheit der deutschen Währung
wird aber auch auf das strengste durch die
Reichsregierung selber , insbesondere durch
das Reichsfinanzministerium , überwacht . Da¬
zu gehört , dass Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichen werden und keine Fehlbeträge
entstehen . Der jetzt vorliegende Etat ist der
erste , der auf dieser Basis auf gebaut ist . Aber
auch aus dem vorigen Haushalt haben sich
durch die Mehreingänge an Steuern Ueber -
schüsse ergeben , die zur Festigung der Ge¬
samtwirtschaft nunmehr vorsichtig Verwen -
durg finden müssen .

Um diese Linie einzuhalten , wird es aber
notwendig sein, dass das Wirtschaftsleben
von einem lähmenden Steuerdruck , der den
Spartrieb einerseits , die Produktionsfähigkeit
der Betriebe andererseits , lähmt und unter¬
bindet , befreit wird . Diesem Zweck wollen die
neuen Gesetzentwürfe dienen , jedoch darf man
in der Erwartung nicht so weit gehen , dass
damit nun auch eine Senkung der Preise her¬
beigeführt würde . Bei allen früheren Aktio¬
nen der Reichsregierang nach dieser Richtung
hin haben wir immer wieder Enttäuschungen
erlebt . Man darf aber die Gründe dafür nicht
allein bei uns im Innern suchen , sondern sie
liegen begründet in der gesamten weltwirt¬
schaftlichen Situation , die sich durch die Tat¬
sache erklärt , dass der Goldwert von heute
gegenüber dem vor ' dem Kriege um mindestens
% gesunken ist - Das ist auch der Grund da¬
für , dass die Reichsbahn in ihren Tarifsätzen
nicht auf das Vorkriegsniveau zurückgehen
kann , ja sogar eine Erhöhung der Tarife in
Erwägung zieht . Das bängt andererseits ja
auch damit zusammen , dass aus den Erträg¬
nissen der auf kaufmännische Grundlagen ge¬
stellten Reichsbahn -Gesellschaft nicht zuletzt
ein recht erheblicher Teil der auswärtigen
Verbindlichkeiten aus den Reparationen er¬
füllt werden muss .
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EXTRA - ANGBOTE
Frühjahrs-Mäntel

Frühjahrs -MantelSÄÄ
und geschlossen zu tragen . 9 .75

Frühjahrs -Mantel stufen,
“ mot

form , seitliche Falten - u . Knopfgamltur iv « f v

Frühjahrs -Mantelj -
ülenXmod

4
Form m . Biesen -, Stepp - u . Knopfgam 26 .75

Frühjahrs -Mantel " fr ja 7 rForm mit seitlich . Falten - u . Knopfgam . TCt7. 4 O

Regen -Mäntel
Frühjahrs -Mantel bSu^ aun,schwarz , grau m . reicher Biesenstepperei (%Ä 7 Kund Knopfgarnitur . Ctt .» 4 O

Regen -Mantel orlgSte"
Stoffen 91 7 Khelle Farben , flotte Form . , . . . . U 1 . • tP

37 .50

35 .00

Regen -Mantel
tel/orm , offen u . geschlossen zu tragen .

Regen -Mantel B
a
t
"\ ff 0VnÄ -

schlossen zu tragen . . . . . . . .

Kleider -Stoffe
12.00Rips -MouUne ^ fläÄSS

Mäntel , 130 cm breit .
Rips und Rips -Marocain

ftlr Kleider u Kostüme , in aparten Karos , Jg QQ

Prima Rips
halb auf Seide , Blenden
u.Knopfgarnit . CQ nn
Herrenform . . UUiUU

_ , „ apartStreifen u . denneuenModefarfc . ,130cmbr .
Kostümstoffe "r

per Meter . 10 .60 8.60
Fouie reine Wolle , in allen Farben , 70 cmbreit .

- e - t , ft u on für Kleider , die grofle Mode , in
; OCUUHCH vornehmer Ausmust . , 106 cmbreit . 6.00 6 .00 4.00

6 .50
3 .95

2 .75

Herren ~Anzugstoffe
Frühjahrs - Neuheiten für

den StraßenanzugÄ Ye
0«? 12 .00

Für den Paletot und SchlüpferCover-Coat , Gabardine,Buxbury . Homespun Q CA
18 .00 15 .00 12 .00 10.50

Strümpfe
Damenstrümpfe 0 .45
Damenstrümpfe vem

wtaS ™d fS a 7 kund Spitze . Paar V » 4 O

Damen -Kleider
r> _ _ _ j j Kassakform , reinwoll .UamenKleia vhevtot m . Maschinen - f t KA

Stepperei . Ai wu

rv , i - i Q ; .i aus karierten Stoffen ,DamenKieia ianger Arm . offen und 9 | 7 e
geschlossen zu tragen . UM. » 40

« ,, -1 Kassakform , Crepe de !DamenKieia Chine, mit Perlfransen - 99 7 E I
gamltur , helle Farben . UtJ » 4 O j

DamenkleidÄtorS ' 19 .75 j
i

Seiden-Stoffe
Cord- Sammet JÄÄJÄ ! 3 .50

vr „ i . . „ i 70 cm breit , für Kon - ß CA
coper - velvet firmandenkleider Meter 0 . 31 /

Kleider -Seide 450
bedruckte Rohseide , aparte Neuheit Q AAX USSOr L. Kleider u . Blusen , 80 cm br . Met.

Aparte Neuheiten f Kassakblusen
de Chine , Crepe
Meter 12.50, 9.50

aparten Modefarben , 110 cm breit Meter 10 «O0

in bedruckten Crepe de Chine , Crepe ß KA
Marocain . Meter 12.50, 9.60

Satin Radium
In unserer Konfektions -
Abteil , lag ! .Eingang von

Frühjahrs -
Neuheiten

Damenputs
Modern , kleiner Hut “ s lÄ ! 6 .50
■̂ 1/^4+ , 4. kl. Land LUS echt Blseret, Xopf Q P^AJr lOIT . •nut aus Band mit Liseret-Gamitur Ö «t/U
Schöner Frauenhut od

8 l% il 10L0
Fescher Hut | torÄdÄ 12 .50
Apart , kleiner Hut j£h?Ä m

: 15 .50
Eleganter Hut « ÄarS ^ 19 .50

Damenstrümpfe SeIdê 0r' 8Ch^ 0 .95
Damenstrümpfe qStf âchwari * 9 kmit Doppelsohle . Paar l . Ätl

Damenstrümpfe SrzfbeiÄ i ja
Damenstrümpfe Stm

H
“

hfe?Äd -» 7 k
Doppelsohle . . . . Paar A . teJ

Damenstrümpfe fchwa" 2 .90

Damenstrümpfe û Ä ^ 3 .75
Herrensocken schone Farben Paar 0 .45
Herrensocken bunt

af ’
. iL 0 .75

Herrensocken modorneLängsstr |j^ 0 .95
Herrensocken fÄSane .

mod
paa? 1 .50

Herrensocken decSer
Fafben

enfl
?S ’

r 1.85

Schuhwaren
27—80

4 .75
braun

31—36

5 .50
schwarz

KNOPF

Kinderstiefel
Rindbox

Kinderstiefel _ _ _
Größe 18- 22 2 . 50

, 1 . 50
Damen -Halbschuhe verS

8
h
5o

F
6.

™ ' 4 50
Damen -Stiefel nur Größ0 26_88 . . 4 .75
Herren Stiefel hflb5Che FToe

w 8.7e 8 .75
Herren -Halbschuhe . . . i2 Bo 9 .50

Palaft-Lichtfpielel
Karlsruhe i . B.

Herreustraste 11 . Telefo « 2502 .

Täglich
das überall mit großem Beifall aufgenommeneWerk:

Zwei Mzcde «
'

nach dem weltbekannten Roman
von Richard Boß.

Warum kommen Sie nicht zu
uns mit Ihren Druckarbeitenk

LvirhabenemeSpezialabteilung,
öle alle Geschäftsöruckfachen mit
besonderem Geschmack herstellt.
Sie werden gut und nicht teuer
bedient . Selbst die kleinstenAuf¬
träge erledigen wir mit Sorgfalt

5>..G. für Verlagu . Druckerei^ wv ^ * » Wil lillll| l|| l| || | || lllllll|,lllllül UIIHliiliiiliHlllUiUlHIIIlZwWVWaWy »

1030
i Jugendliche habe« in der Nachmittags-

Borstellung Zutritt .

if ergingen
aller Art , wie : Furunkel , Um¬
lauf, Krampfadergeschwüre ,
Blutvergiftungs - u. Brustdrü-

seneiterung, offene Beine
beseitigt

IL0N - SALBE
in kürzester Zeit bei sofort, starker Schmerz -
aufhebung . In Kliniken und Krankenhäusern

8 mit grösstem Erfolg angewendet . Erhältlich
I in allen Apotheken (Preis Mk . 2 .20) sonst
n portofrei vom
1 ILON- Laboratopfum Freiöurg i . Br.

©0 © ©©©
Ein Meisterstück der

Klavierbaukunst ist ein

Piano
von E. 5. 4 Eo .
Heilbronn. Alleinver¬
kauf : G . Kunz ,

Kronenstraße 10.
©©© ©©©

Diwans !
neue, gut gearb. von
88 Mk . an, Köhler.

Sckützenstr . 28.

Bon Schlesien nach Karlsruhe !
Schöne, sonnige Drei - Zimmer -

Wohnung mit Äalkon , nebst Küche,
Sntree , 2 Kellern und Äoden >n Ge-
birgökleinstadt Schlesiens lrbOOO Ein¬
wohner ) nach Karlsruhe zu tauschen ge-
sucbt . Zulchristen u. 3303 an die Ge¬
schäftsstelle.

Gesuch! in kath. Pfarr
Haus bei Heidelberg
LL. MSdaen
für Haus , und Garten
arbeit. Angebote u . 080
an die Geschäftsstelle .

Wilschfrau
Saubere, ehrliche

Waschtrau mit guten
Empiehlnngen in bes-
leres Haus geincht

Nähere- Steinstraße
19. 2.

Dr. Rfcher
's MMl . Klnilödicn .

Künstlerhaus.
Wegen Ableben des Reichspräsidenten verschoben auf 16 , 17 ., 18 .,19 . ds . Mts . Die bereits geiös en Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.

Verein bildender Künstler Karlsruhe.

Eichen-
Schlafzimmer

Qualitätsarbeit

&s>
® *

HolzGutmann
Ausstellung und Verkauf Karlstrasse 30

Auf Wunfch Zahlungserleichierung

Konzerthaus
Dienstag , 3 . März 1925, abends 8 Uhr ]

öffentlicher

WMkWMSß
von Herrn Geheimrat ProfeffvrDr. Asch off , Freiburg :

Eine Reife nach dem Grade des
Consueins.

Bilder aus Tsingtau und dem
chinesischen Leben.

EintrittSkarien zn Mk . 1 . — n . Mk . — .SO !
im Vorverkauf bei der Papierhandlung
Erhardt (Erbprinzenstr. 27) und Buch-

j Handlung Müller & Graeff, Kaiserstrabe
sowie an der Abendkasse. 934 [

Karlsr her Msinnemrnverün .

Colosseum
Heute abend 8 Öhr 984

Anfgeführt von der beliebten
CiHner Lustspiel - Gesellschaft

Schmitz-Weissweüer .

Hoteis
Wirtschaften
Metzgerei, Bäckerei
Lebensmittelgeschäft
Gemischtwarengeschäft
Schreibwarenhandlung
Buchbinderei
Zahnpraxis
Gärtnerei
Schuhgeschäft
Haushaltungsgeschäft
Fabriken, s«xre Land-
und Wohnhäuser bei
kleiner An -ahlung zu
verkanfen durch
M . Bufam .Karlsrutze
Herrenstr . 38 , Tel SS30

Weiizeil ! Harmoniurn
2 Reg. . Mk. 220.—9 Reg. . Mk. »75.-13 Reg. . Mt . SSO.—

UblAMdäcdkn»,
Frankolieferung

Lang
Karlsruh * i. 8 .Kalserstr . 167/1 Tel. t0s7

Salamanderschuh aus .

Metallbetten
Stahlmatraizan K nderbstt .direkt , an Privata , Kaialog47R frei . Eisenmöbet -
fabria , Suhl |. Tnür .

in einfacher bis fein - 8
ster Art liefern sehrj

, preiswert 9928

Karl Mm 8 Co.
OSSbelhaus |

23 Herrenstrasse 230
jegenüb . d ßelchsbanh . l

j Uebel & Lechleiter jj
) Allein-Vertretuna : {

iK. maurir i
| Kalserstr . 17# |

Laoifches
UnbfBtijeatf ?
Mont .g, 2. März 1925
T -Gem. Nr . 2301 -2800

3401 - 3700
Unter Leitung des
KapellmeiüerSWilhelm
Franz R e » ß vom
Deutschen Opernhaus

Charlottenburg
VII. Sinfonie -

Konzert
d . Bad Landest !,eater-

Orchcsters .
Solist : Kouzertmeistcr

Ottomar Loigt
( Violine)

VortragS - Folü ^ '
1 . Ouvertüre zu„Rosa -

munde " F . Schubert
2 . Violtn- Konzert b>-

äur W- A . Mozart
3 . Sinfonie C -dnr

Nr. 7 F . Schubert
Abendkasse 7 Uhr
Anfang 7 ' l< Uhr
Ende nach 9 Uhr .
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